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Naturgewalten unterbrechen iden Krieg 


Flutkataſtrophe im H oa t gho-Tal 


Aufmarjhgebiet der Japaner von 15 m hoher 
| Hunderttauſende ertrunken 


Schanghai, 15. Juni. Der Gelbe Fluß ſelbſt 
hat in die Kampfhandlungen in Mittelchina 
eingegriffen, wo eine Ueberſchwemmungskata⸗ 
9 7 unvorſtellbaren Ausmaßes die Kriegs⸗ 
andlungen in den Hintergrund treten läßt. 


Zwiſchen Kaifeng und Tſchengſchau find die 


Süddeiche des Gelben Fluſſes an 15 Stellen ge⸗ 
brochen. Aus Lücken, die bereits bis 150 Meter 
Breite klaffen, wälzt ſich eine 15 Meter hohe 
Flutwelle mit 4 Kilometer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von Norden her über die Provinz Ho⸗ 
nan, in der bisher bereits über hunderttausend 
Menſchen ertrunken ſind. 


Alle verzweifelten Verſuche der japaniſchen 
Pioniere, mit Unterſtützung der Landesein⸗ 
wohner den toll gewordenen Fluß zu bändigen, 
ſind hoffnungslos geſcheitert. Zahlreiche chine⸗ 
ſiſche Banden griffen die Rettungstrupps an, 
um die Kataſtrophe zu beſchleunigen, die un⸗ 
zweifelhaft in voller Abſicht von der chineſiſchen 
Heeresleitung zur Abwehr des japaniſchen Bor- 


ſtoßes auf Hankau verurſacht worden ijt. Die 


Ueberſchwemmungen werden die Weiterführung 
der Operationen ſtark behindern. Der Eingriff 
der Naturgewalten in den großen Krieg auf 
dem Höhepunkt der Entſcheidung kann eine 
ganz neue Lage ſchaffen. 


In ganz Mittelchina dauern die wolkenbruch⸗ 


artigen Regengüſſe noch weiter an und eine 


Beſſerung iſt noch nicht zu erwarten. 


Der japaniſche Bormarjch 


durch die Fluten geſtört 


Schanghai, 15. Juni. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Die entfeſſelten Fluten des Gelben 
Fluſſes, deſſen Hochwaſſer aus Dutzenden ſich 
ſtändig verbreitenden Deichbruchſtellen waſſer⸗ 
fallartig herausbrauſen, hat in der öffentlichen 
Meinung das Intereſſe an den kriegeriſchen 
Operationen faſt völlig in den Hintergrund 
treten laſſen. Die Sintflut erreichte von Nor⸗ 
den her nach den letzten Meldungen den Lung⸗ 
hai⸗Eiſenbahndamm zwiſchen Kaifeng—Tſcheng⸗ 
tſchau, der bereits ſtellenweiſe überflutet wurde. 
Die Japaner machen die größten Anſtrengungen, 
um die Deichbruchſtellen abzudämmen, doch 
werden ſie hierbei durch die ſeit Tagen nieder⸗ 
gehenden Wolkenbrüche ſtark behindert. Von 
japaniſcher Seite wird zugegeben, daß dadurch 
der Angriff auf Hankau von Nordweſten her 
erheblich geſtört wird. Man hat bereits jetzt 
den Eindruck, als würde die japaniſche Heeres⸗ 
leitung durch Konzentration der Operationen 
auf dem Yangtje der durch die Gewalt der 
Fluten geſchaffenen Lage Rechnung tragen. 

Die Lokalpreſſe weiſt erneut auf die Gefähr⸗ 
lichkeit hin, den Gelben Fluß in den Dienſt der 
Landesverteidigung zu ſtellen, da Hundert⸗ 
tauſende von Bauern ertrinken würden und in 
der Rieſenprovinz eine Hungersnot unausbleib⸗ 
Hochwaſſermeldungen liegen weiterhin 
von vielen anderen Flüſſen vor. Darunter be⸗ 
findet ſich auch der Große Kanal, der Tientſin 
bedroht. . 


Wolkenbrüche erhöhen die Fluten 


i ; Tokio, 15. Juni. 

Der Sprecher der Heeresabteilung des Kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiers erklärte, die Deichbrüche 
am Hoangho nordweſtlich von Kaifeng und nörd⸗ 
lich von Tſchentſchau ſeien von den Chineſen aus 
militäriſchen Gründen verübt worden. Dieſe 
Maßnahmen ſeien etwas Unmenſchliches. Durch 
ſie würde die Bevölkerung der drei Provinzen 
Honan, Anhwei und Kiangſu größten Leiden 
ausgeſetzt fein... Das Regime Tſchiangkaiſchet 
verfolge offenbar das Prinzip der Vernichtung, 
ohne ſich darum zu kümmern, ob Tauſende von 
chineſiſchen Bauern in den Fluten umkommen 
oder nicht. Anderjeits aber rufe es dritte Mächte 


an, wenn bei japaniſchen Luftangriffen auf mi⸗ 
litäriſche Anlagen in Kanton auch einige Nicht⸗ 
kämpfer zu Schaden kommen. Japaniſche Pio⸗ 
niere täten bereits alles, um die zerſtörten Deiche 
wiederherzuſtellen. Durch Wolkenbrüche ſei das 
Hochwaſſer aber noch geſtiegen. Nach weite⸗ 
ren Meldungen aus Peking ſollen bereits viele 
tauſende chineſiſcher Bauern im Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet des Gelben Fluſſes ertrunken ſein. 
Unter den Toten befänden ſich ſehr viele, die 
noch im Mai von den chineſiſchen Soldaten zum 
Ausbau der Deiche gepreßt worden jeien. 


Franzöſiſch⸗chineſiſcher 
Geheimpakt? 
Japaniſche Preſſe proteſtiert gegen Einmiſchung 
Frankreichs 
Tokio, 15. Juni. Die japaniſche Preſſe greift 


bereits ſeit einiger Zeit Frankreich heftig an 
wegen der Anterſtützung Chinas und der Eins: 


miſchung in den chineſiſchen Konflikt. Am 
Dienstag berichtet nun Domei aus guter Quelle, 
daß Vertreter der Hankau⸗Regierung mit dem 
Gouverneur von Franzöſiſch⸗Indochina in Hanoi 


über gemeinſame militäriſche Maßnahmen zum 


Schutze der Inſel Hainan gegen eine japaniſche 
Bedrohung verhandelten, da eine Beſetzung 
Hainans durch Japan einer Blockade Süd⸗ 
Chinas und Franzöſiſch⸗Indochinas gleichkäme. 

Ein derartiger Militärpakt, ſo heißt es in dem 
Domei⸗Bericht, müſſe eine ſchwere Bedrohung 
Japans bedeuten; denn er bringe die Möglich⸗ 
keit mit ſich, daß ſich um den Beſitz Hainans 
neue Feindſeligkeiten ergeben könnten. Trotz 
mehrfacher franzöſiſcher Dementis, ſo ſchließt der 


Flutwelle heimgeſucht 


Bericht, beſtehe bereits ein Geheimabkommen 
über die Stellung von franzöſiſchen Militär⸗ 
beratern und die Lieferung von franzöſiſchem 
Kriegsmaterial über Haifong und Pünnan, da 
Kanton als Eingangshafen mehr und mehr aus⸗ 
falle. Die Regierung von Hankau habe Frank⸗ 
reich als Gegenleiſtung Rechte an Bergwerken 
und Eiſenbahnen angeboten. 

Die Zeitung „Aſahi Shimbun“ teilt hierzu 
ergänzend mit, daß Frankreich und Sowjetruß⸗ 
land die Notlage Tſchiangkaiſcheks aus nutzten, 
um politiſch und wirtſchaftlich in China Fuß 
zu faſſen. 5 


Scharjer japaniſcher Proleſt 

Tokio, 15. Juni. Der Sprecher des Außen⸗ 
amtes erklärte heute zu den Meldungen über 
fraſtzöſiſch⸗chineſiſche Verhandlungen, man habe 
in Tokio inoffiziell erfahren, daß ein Kontrakt 
für den Bau einer Bahn zwiſchen Nanning 
und Lungtſchau, alſo für, Verbindung der. Pro- 
Bingen Kwangſi und Pünnan, abgeſchloſſen jet. 
Unterzeichnet ſei dieſer Kontrakt von einem 
Bruder T. V. Sonngs und einer franzöſiſchen 
Firma. Sonng überwache im amtlichen Auf⸗ 
trag die Zufuhr von Ktiegsmaterial für Han⸗ 
kau. Außerdem ſei eine weitere Bahn zwiſchen 
Hanoi in Franzöſiſch⸗Indochina und der Hine- 
ſiſchen Provinz Kwangſi vorgeſehen. Der Spre⸗ 


cher beſtätigte ferner den Eingang inoffizieller 


Nachrichten, wonach Tſchiangkaiſchek Frankreich 
als Gegenleiſtung für die Hilfsſtellung gegen 
Japan wirtſchaftliche Konzeſſionen gewährt 
habe. Wenn Frankreich, ſo erklärte der Spre⸗ 
cher auf Anfrage, Hankau mit Waffen ver⸗ 
ſorgte, ſo müßte dies als unfreundlicher Akt 
gegenüber Japan angeſehen werden. 


Polniſche Arbeitsfront in Danzig? 


„Polen gibt die weichſeimündung nicht preis“ 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 
Warſchau, 15. Juni. Die „Gazeta Polſta“ 
veröffentlicht einen Bericht über die Hauptver⸗ 


ſammlung des Polenbundes in Danzig, an der 


Gene ralkommiſſar Chodacki teilnahm und 
auf der beſchloſſen wurde, in kürzeſter Zeit eine 
einheitliche polniſche Arbeitsfront zu ſchaffen. 
Die Hauptrede hielt der Volkstags⸗Abgeordnete 
Budzyüſki, der die Verhandlungen mit dem 
Senat über die Forderungen der Danziger Polen 
ſchilderte und ſich darüber beklagte, daß Polen 
Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
würden. Budzynſti erklärte, daß es fih in den 
meiſten Fällen um Leute handle, die die polni⸗ 
ſchen Reihen verrieten. Solche Menſchen müßte 
man aufs ſchärfſte verdammen, fie feien des pol⸗ 
niſchen Namens unwürdig und müßten für 
immer aus der polniſchen Gemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Die deutſche Propaganda ſei 
beſonders ſtark zum Ausdruck gekommen im 
Augenblick der Vereinigung mit Oeſterreich. 
Dieſe Tatſache fand jedoch, ſo fuhr Budzyüſki 
fort, Antwort von polniſcher Seite während der 
Auseinanderſetzungen mit Litauen. Der pol⸗ 
niſche Staat vermöge, wenn es notwendig ſei, 
ſich nicht nur des Wortes, ſondern auch der Tat 
zu bedienen. Was er über Danzig denkt, hörten 
wir kürzlich aus dem Munde des Vorſitzenden 
der See- und Kolonialliga, General Kwasniew⸗ 
jti. Budzynſti erinnerte daran, daß Kwasniewſki 
ſich auf die Aeußerung von Marſchall Rydz⸗ 
Smigly berufen habe, wonach kein Knopf von 
der polniſchen Uniform abgetrennt werden 
dürfe. Bolen gebe die Mündung der Weichſel 


nicht preis. Dieſe Antwort müſſe denjenigen 
gegeben werden, die ſchwachen Geiſtes wären. 


Beck in Reval 


Reval, 15. Juni. Der polniſche Außenminiſter 
Oberſt Beck iſt am Montag nachmittag in Be- 
gleitung des Direktors der Oſtabteilung des pol⸗ 
niſchen Außenminiſteriums Kobylanſti und ſei⸗ 
nes Sekretärs Kraſicki auf dem Luftwege in 
Reval zu dem angekündigten zweitägigen Be⸗ 
ſuch eingetroffen. Am Montag abend gab Außen⸗ 
miniſter Selter ſeinem Gaſt ein Feſteſſen, zu dem 
außer dem Oberbefehlshaber der eſtländiſchen 
Wehrmacht General Laidoner die Mitglieder 
der Regierung mit Minijterpräfident Eenpalu 
an der Spitze und die Leiter der diplomatiſchen 
Vertretungen geladen waren. 79178 . 
In ſeinem Trinkſpruch erklärte Außenminiſter 
Selter, Eſtland ſei durchdrungen von der Sorge 
um Erhaltung der Neutralität und hege die feſte 
Ueberzeugung, daß die Freundſchaft mit Polen 
zur Erhaltung des Friedens in Oſteuropa bei⸗ 
trage. In ſeiner Antwort betonte der polniſche 
Außenminiſter, Eſtland und Polen hätten viele 
gemeinſame Ideale und gemeinſame Sorgen und 
verfolgten mit unverändertem Intereſſe die 
Entwicklung in den Nachharſtaaten. 


Wieder beſchlagnahmt 
Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 134 vom 
15. Juni iſt beſchlagnahmt worden. Bean⸗ 
ſtandet wurde auf der zweiten Seite eine 
maus Wilna stammende Notiz. 


gegenüber Polen unterſtützt. 


davon. 


Moskau und die 
fſchechiſche Kriie 


Die Zeiten, in denen Moskau einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß auf die europäiſche 
Politik ausübte, ſind vorüber. Den Höhe⸗ 
punkt bildete Sowjetrußlands Aufnahme in 
den „Völkerbund“, in dem Litwin ow 
anfänglich mit ſeiner Agitation für den 
„unteilbaren Frieden“ eine nicht geringe 
Rolle ſpielte. 

ür den Rückgang ſeines Anſehens ent⸗ 
ſchädigte Moskau ſich durch die Parole der 
Volksfront, die es nicht ſo ſehr auf die 
Regierungen münzte, als auf die Arbeiter: 
maſſen. In Frankreich hat dadurch die von 
Moskau geleitete Kommuniſtiſche Partei an 
Bedeutung gewonnen. Den größten Erfolg 
verzeichnete die Moskauer Politik in Spa⸗ 
nien. Der Sturz der gemäßigten Republif‘ 
unter Zamorra war ein Werk der Bol⸗ 
ſchewiſten, und ohne die Unterſtützung Sow⸗ 
jetrußlands und Frankreichs wäre der 
Widerſtand der Roten gegen France 
längſt zuſammengebrochen. Dann begann 
der Abſtieg. 

Als Polen ſein Ultimatum Litauen 
ſtellte, trug Moskau eine ſchwere Schlappe 
Bisher hatte nämlich Moskau der 
Kownoer Regierung den Rücken geſtärkt 
und Litauen bei ſeiner ablehnenden Politik 
Es hatte ſo⸗ 


gar in den Ben Jahren mit Litauen einen 


laſſen würde. 


ertrag abgeſchloſſen, in dem das Wilna⸗ 

gebiet als zu Litauen gehörig ver⸗ 

merkt war. Immer wieder konnte man in 

der Sowjetpreſſe leſen, daß Moskau nie⸗ 

mals eine „Vergewaltigung Litauens“; an 
Wie jetzt befannt ift, 

denn auch Litauen, bevor es auf das Alti⸗ 


matum Polens einging, Fühler nach Mtos- 


kau ausgeſtreckt, dort aber außer wertloſen 
Troſtworten keine tatſächliche Unterſtützung 
erhalten. Erſt nach dieſer Enttäuſchung ging 
Kowno auf das polniſche Ultimatum ein. 
Dieſe ſchwächliche Haltung Sowjetrußlands 
hat die Warſchauer Theſe von der Hohlheit 
der Moskauer Politik beſtätigt und war eine 
nachträgliche Rechtfertigung der polniſchen 
Stellungnahme gegenüber Moskau. Vor 
allem bildete das ruſſiſche Zurückweichen 
vor dem feſten Auftreten Polens die beſte 
Rechtfertigung der Wiederbelebung des 
n ee ee Bündniſ⸗ 
ſes, das, wie erinnerlich, zu Zeiten Titu⸗ 
lescus ſo gut wie eingeſchlafen war. Es 
hätte ſogar nicht viel gefehlt, dann wäre 
Rumänien auf das ruſſiſche Verlangen ein⸗ 
gegangen und hätte Moskau das Dur ch⸗ 
marſchrecht durch Rumänien zur Anter⸗ 
ſtützung der Tſchechoſlowakei gewährt. An 
der infolge der beſſarabiſchen Frage unter⸗ 
brochenen Eiſenbahnverbindung iſchen 
Rußland und Rumänien wurde auf rumä⸗ 
niſcher Seite bereits eifrig gearbeitet, und 
zwar ſollte dieſe Strecke, um große Truppen⸗ 
maſſen ſchnell hinüberwerfen zu können, 
gleich viergleiſig ausgebaut werden. 
Der Sturz Titulescus, der durch das per⸗ 
ſönliche Eingreifen des Königs Carol er⸗ 
folgte, gab erſt die Möglichkeit zur Wieder⸗ 
belebung des Bündniſſes mit Polen, das 
jetzt zum Rückgrat der rumäniſchen Politik 
geworden iſt. Dieſe Umſtellung in der ru⸗ 
mäniſchen Außenpolitik hat ſich gleichfalls 
ſtark auf das Gefüge der Kleinen En⸗ 
tente ausgewirkt. Denn nicht nur Süd⸗ 
jlawien, das die Sowjetunion bisher nicht 
anerkannt hat, trat auf die Seite Rumä⸗ 
niens, es blieb damit auch das von der 
Tfchechoſlowakei nach franzöſiſchem 
Muſter abgeſchloſſene Bündnis mit Sowjet⸗ 
rußland in der Luft hängen. Es fehlte das 
rumäniſche Zwiſchenglied, worauf die Mos⸗ 
kauer wie die Prager Regierung feſt gerech⸗ 
net hatten. 

Inzwiſchen hatte ſich Sowjetrußland trotz 
ſeines ſtarken Einſatzes in Spanien tief in 


den chineſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 


flikt eingelaſſen, ſo daß einige Zeit die 
Anſicht vorherrſchte, Sowjetrußland wolle 


Ii ſich nach Möglichkeit von den europäiſchen 


Seite 2 


Dingen zurückhalten, um feine ganze Kraft 
nach dem Fernen Oſten werfen zu können. 
Im Oktober 1937 ſchrieb die Moskauer Zeit⸗ 
ſchrift „Bolſchewik“: „Frieden iſt ſchön, Frie⸗ 
den in China aber iſt nicht ſchön, des⸗ 
halb muß das chineſiſche Volk den Krieg bis 
zum äußerſten fortſetzen.“ Bald darauf 
wurde ein Lieferungs vertrag zwi- 
ſchen Moskau und der chineſiſchen Regierung 
abgeſchloſſen, deſſen Beſtehen der Kreml 
allerdings ableugnen möchte. Nach der 
mandſchuriſchen Nachrichten⸗Agentur „Ko⸗ 
mitſu“ fjol Moskau in dieſem Vertrag 
gegen ein größeres Gelddepot China nicht 
nur beträchtliche Mengen Kriegsmaterial 
(360 Flugzeuge, 100 Flakgeſchütze, 200 Ka⸗ 
nonen, 120 000 Granaten, 150 000 Gewehre, 
60 Millionen Patronen, 100 Tanks, 1500 
ſchwere Maſchinengewehre und 2500 Autos 
und Motorräder), ſondern auch leitende 
Militärs zugeſagt haben. 


Allem Anſchein nach haben jetzt die t f H e- 
chiſchen Wirren wieder die Blicke der 
Sowjetregierung nach Europa gelenkt. Wie 
aus Moskau gemeldet wird, iſt man im 
Kreml der Anſicht, daß bei einem etwaigen 
kn in Mitteleuropa Sowjetruß⸗ 
land keinesfalls die Rolle des „unbeteiligten 
Zuſchauers“ ſpielen könnte. Freilich dürfte 
Moskau nicht iſoliert vorgehen, ſondern ver⸗ 
ſuchen, ſein Verhalten demjenigen Frank⸗ 
reichs anzupaſſen. Der engliſchen Regie⸗ 
rung gab die a a zu verſtehen, daß 
einmal übernommene Verpflichtungen „loyal 
erfüllt“ würden. Als letztes Heilmittel zur 
Ueberwindung der mitteleuropäiſchen Kriſe 
wird in Moskau wieder einmal das „kollek⸗ 
tive Vorgehen“ angeprieſen. Daß der Kreml 
die ruſſiſche Oeffentlichkeit auf europäiſche 
Verwicklungen vorbereiten will, geht aus 
drei Reden führender Sowjetpolitiker her- 
vor. Shdano w, einer der einflußreichſten 
Männer im Kreml, hat auf einer Partei⸗ 
verſammlung betont, daß die Sowjetunion 
„von gen umgeben“ jet, jedoch fei die 
Rote Armee imſtande, fih nicht nur ein- 
zelnen Staaten, ſondern auch einer belie- 
bigen Koalition gegenüber zu widerſetzen. 
Der Leiter der Partei in der Ukraine, 
Ehruſchtſch eo w, bezeichnete Deutſchland 
und Italien im Bunde mit Polen als die 
vermeintlichen Angreifer, die noch immer 
davon träumen, die Ukraine von der Sow⸗ 
jetunion abzutrennen. Sollten fie verfuchen, 
dies in die Wirklichkeit umzuſetzen, ſo wür⸗ 
den ſie „bald auf ihrem eigenen Boden ge⸗ 
ſchlagen werden“. Und Ugarom (Mos⸗ 
kau) erklärte, daß die faſchiſtiſchen Staaten, 
Japan, Deutſchland und Italien, fieberhaft 
einen Feldzug gegen das „friedliche ſozia⸗ 
liſtiſche Rußland“ vorbereiten. 

Der kürzliche Beſuch des rumäniſchen Ge⸗ 
neralſtabschefs in Warſchau dürfte mit die⸗ 
jen Drohungen im Zuſammenhang geſtan⸗ 
den haben. Das wäre um ſo berechtigter, 
als der Legionärsabgeordnete Dawid, der 
eben längere Zeit in Moskau geweilt hat, 
in einer Prager Zeitung mitteilte, ihm hätte 
das Mitglied des Oberſten Rates, Mos⸗ 
ka to w, erklärt, daß ſich die Rote Armee, 
wenn nötig, den Weg nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei bahnen werde. 

Das iſt deutlich genug. Es macht es ver⸗ 
ſtändlich, daß die Generalſtäbe non Polen 
und Rumänien fh dafür gemeinſam tnter- 
eſſieren, und dies um ie mehr, als nad 
einer Meldung des „Daily Telegraph“ be⸗ 
reits zwei Drittel der Roten Armee und 
der Luftflotte an der rumäniſchen 
Grenze zuſammengezogen ſein ſollen. 

Azel Schmidt. 


Stalin verfolgt die letzten 
Prieſter 


Warſchau, 15. Juni. Die Porn. Telegr.⸗Agen⸗ 
tur berichtet aus Moskau über zahlreiche Ver⸗ 
haftungen, die unter der Geiſtlichkeit, ſoweit ſie 
noch nicht dem bolſchewiſtiſchen Mordregiment 
zum Opfer gefallen iſt, in der Umgebung von 
Kufbiſchew und dem früheren Zamarsk vorge⸗ 
nommen wurden. U. a. feien 20 orthodoxe 
Geiſtliche, zwei Diakone und ſieben Kirchen⸗ 
diener als „klaſſenfeindliche Elemente“ verhaftet 
worden. Den Verhafteten wird der groteske 
Vorwurf gemacht, die „Freiheit des Wortes“ 
mißbraucht zu haben. Sie hätten den Geiſtlichen 
Tarnopolſti als Kandidaten für die Wahlen 
zum „Oberſten Sowfet“ aufgeſtellt. Durch diefes 
„Verbrechen“ ſeien ſie in Konflikt mit den 
Kommuniſten geraten. Auch im ſüdlichſten Ka⸗ 
ſachſtan ſeien unter den mohammedaniſchen 
Geiſtlichen zahlreiche Verhaftungen erfolgt. 


Budenko 
zum Tode verurteilt? 


Die neueſten Meldungen aus Sowfetrußland 
beſtätigen, daß dort nach wie vor größte Un⸗ 
ſicherheit beſteht und die Gärung immer weiter 
geht. Die Anklageſchrift gegen die jüngſt ver⸗ 
hafteten Sowfetdiplomaten ift fertiggeſtellt. Der 
Prozeß wird im Juli ſtattfinden. Man will 
hier in dieſem Zuſammenhang erfahren haben, 
daß der geflüchtete Bukareſter Geſchäftsträger 
Budenko, der dann der Welt die Wahrheit 
über die Sowfethölle mitteilte, inzwiſchen vom 
Oberſten Somjetgeriht in Abweſenheit zum 
Tode verurteilt worden ift 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, ben. 16. Juni 1938 


Nach dem Fall von Castellon 
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Panikſtimmung in Madrid 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Bevölkerung 


Bilbao, 15. Juni. Die Sonderberichterſtatter, 
die an der Einnahme Caſtellons durch die 
Truppen General Francos teilnahmen, berich⸗ 
ten übereinſtimmend, daß die bolſchewiſtiſchen 
Verteidiger der Stadt überraſcht und zum 
größten Teil verwirrt waren. An verſchiedenen 
Stellen Caſtellons leiſteten die Roten einen 
verbiſſenen, aber ſinnloſen Widerſtand, während 
in anderen Teilen der Stadt von einem Wider⸗ 
ſtand gegen die Nationalen nicht die Rede ſein 
konnte. Bis zuletzt ſcheint der Feind den Ernſt 
der Lage überhaupt nicht erkannt zu haben. So 
ſtießen die Truppen Francos auf einem Platz 
auf 26 Geſchütze, die auf Laſtwagen zum Ab⸗ 
transport montiert waren. Auf einem Lager⸗ 
platz wurden die Reſte von etwa 50 Laſtwagen 


und Autos entdeckt, die die Bolſchewiſten in 


Brand geſteckt hatten, nachdem eine Flucht un⸗ 
möglich geworden war. 


Die bolſchewiſtiſchen Nädelsführer aber haben 
aus einem Gefühl der Unſicherheit und in klarer 
Erkenntnis der Lage bereits in den frühen 
Morgenſtunden des Montag Caſtellon verlaſſen 
und ſind nach Valencia geflüchtet. Die Stadt 
war daher tatſächlich jeit Montag früh ohne 
jede Leitung. Die ratſpaniſchen Diviſionen, die 
bei Villa James und Borriols zur Verſtärkung 
bereitſtanden, waren bereits am Sonntag auf⸗ 
gerieben worden. Ein ſchwacher Verſuch der 
Roten, zu einem Gegenangriff anzusetzen, murde 
von den Soldaten Francos abgemehrt. Der 
Feind büßte dabei rund 3000 Gefangene jomie 
mehrere Geſchützparks ein. 

Gegen 15 Uhr am Montag gab Generel 
Franco den entſcheidenden Befehl zum Sturm auf 
Caſtellon, das jedoch nach Möglichkeit geſchont 
werden ſollte. Aus dieſem Grunde wurde auf 
eine Artillerievorbereitung des Sturmes ver⸗ 
zichtet. Einzelne im Vorgelände verſtreute 
feindliche Widerſtandsneſter wurden von den 
vorgehenden Truppen durch Anwendung von 
Handgranaten vernichtet. ; 


Den nationalen Truppen, die Caſtellon im 
Süden umgingen, gelang die Beſchlagnahme 
von 14 Perſonenwagen, mit welchen einige 
Anterführer, die mit ihren Familien bis zuletzt 


in der bedrohten Stadt ausgehalten hatten, 
flüchten wollten. 

Seit Montag abend herrſcht in Caſtellon wie⸗ 
der völlige Ordnung. Falangiſten aus dem 
Gebiet von Valencia haben den Ordnungsdienſt 
übernommen. Die Zahl der unter der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Schreckensherrſchaft in der Stadt ver⸗ 
übten Morde ift außerordentlich hoch. Es gibt 
keine einzige Kirche, die nicht von den Bolſche⸗ 
wiſten entweiht oder zerſtört worden wäre. 
Seit Montag nacht treffen im Hafen aus⸗ 
gedehnte Lebensmitteltransporte des natio⸗ 
nalen Spaniens für die Bevölkerung ein, ſo 
daß eine Ueberleitung der Verhältniſſe in nor⸗ 
male Bahnen ſichergeſtellt iſt. 


„Wir wollen Frieden!“ 

Ueber den außerordentlich niederſchmettern⸗ 
den Eindruck, den der Fall von Caſtellon im 
roten Spanien macht, liegen jetzt die erſten 
Meldungen vor. In Madrid ſickerten gegen 
1 Uhr nachts Gerüchte über den Fall Caſtellon⸗ 
durch. Es bildeten ſich ſofort auf den Straßen 
Gruppen lebhaft debattierender Menſchen, die 
die Polizei vergebens aufzulöſen verſuchte. Es 
lam hierbei zu Zuſammenſtößen, wobei ein 
Poliziſt getötet wurde. Zeitweiſe härte man 
Rufe: „Wir wollen Frieden!“ Angeſichts der 
für die bolſchewiſtiſchen Gewalthaber ſehr ge: 
fährlichen Stimmung richtete der Madrider 
Sender unaufhörlich Appelle an die Benäls 
kerung und gab die Anordnungen des Militärs 
gouverneurs bekannt, der jede Debatte über 
die Niederlage der Roten verbietet. Die Polizei 
erhielt Anweiſung, jeden ſofort zu verhaften, der 
auf der Straße ſich zu einer Gruppe geſellt. 


Die öffentlichen Gebäude waren am Dienstag 
morgen von dichten Polizeiketten umgeben, die 
nur mit beſonderem Ausweis paſſiert werden 
konnten. In Barcelona trat der „Miniſterrat“ 
der Bolſchewiſten⸗Häuptlinge in den erſten 
Morgenſtunden zuſammen. Wie verlautet, ift 
es hierbei zu ſchweren Meinungsverſchteden⸗ 
heiten gekommen. Ueberall ferrſcht große 
Ratloſigkeit. Verſchiedene Pari igruppen und 


„Anlaufen von Häfen 


nur auf eigene Gefahr!“ 
Erneute Warnung Chamberlains an die engliſche Schiffahrt 
Ein poſitiver Vorſchlag der ſpaniſchen Nationalregierung 


>a 


London, 15. Juni. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain gab am Dienstag im Unterhaus 
die mit Spannung erwartete Erklärung der 
britiſchen Regierung zu den mehrfachen Bom⸗ 
benangriffen durch Flugzeuge auf britiſche Han- 
delsſchiffe in ſowjetſpaniſchen Häfen ab. 


Der Premierminiſter erklärte, daß zwei Bar- 
ſchläge gemacht worden ſeien, die, wenn ſie 
durchführbar ſein ſollten, zum Aufhören dieſer 
Angriffe beitragen könnten. Der erſte ſei, eine 
Sicherheitszone in den beſchoſſenen Häfen zu 
ſchaffen. Wenn dieſer Vorſchlag auch erhebliche 
Schwierigkeiten in ſich berge, werde er dennoch 
genau geprüft. Der zweite Vorſchlag ſei am 
Sonnabend von der Regierung von Burgos ein⸗ 
gegangen. Danach ſoll ein Hafen im ſowfet⸗ 
ſpaniſchen Gebiet außerhalb des militäriſchen 
Operationsgebietes ausgewählt werden, in dem 
britiſche Handelsſchiffe unbehindert ein⸗ und 
ausfahren können. Abgeſehen von dieſen bei⸗ 
den Vorſchlägen habe die gast Prüfung der 
Regierung ergeben, daß fein wirkſamer 
Schutz für die Schiffahrt in ſpani⸗ 
[hen Hoheitsgewäſſern garontiert 
werden könnte, es ſei denn, daß England bereit 
ſei, aktiv an den Feindſeligkeiten teilzunehmen. 
Nach Anſicht der Regierung liege aber keine 
Berechtigung dafür nor, einen derartigen Kurs 
zu empfehlen, der jehr wohl eine Ausdehnung 
des Konfliktes, weit über ſeine gegenwärtigen 
Grenzen hinaus, zur Folge haben könnte. Die 
Regierung müſſe daher die Warnung wieder⸗ 
holen, die fie bereits am 28. und 29. Nonember 
vorigen Jahres der Schiffahrt gegeben habe. 
Die Regierung wolle weiter Schiſſe auf hoher 
See ſchützen. Schiffe aber, die Häfen anliefen, 
liefen jederzeit Gefahr, Ziel militäriſcher An: 
griffe zu fein und täten das inſolgedeſſen auf 
eigene Gefahr. 

Auf perſchiedene Zwiſchenfragen wiederholte 
Chamberlain, daß er nicht glaube, daß irgend: 
ein aktines Eingreifen Englands einen pret: 
tiſchen Weg zur Abſtoppung dieſer Angriffe 
daxſtelle. Auf die Frage des Vorſitzenden der 
Oppoſition, Attlee, ob die Regierung die Frage 
prüfe, den Sowjetſpaniern das Recht zuzuge⸗ 
ſtehen, Flakgeſchütze einzuführen (!), wiederholte 
Chamberlain, daß ein derartiges Verhalten im 
Gegenſatz zur Nichteinmiſchungspolitit der briz 
tiſchen Regierung ſtehen würde. 


Attlee gab fih mit der Erklärung, die Cham⸗ 
berlain namens der Renierung abgegeben hatte, 


jedoch nicht zufrieden und kündigte an, da die 


Oppoſition „in Anbetracht der auf dem el 
ſtehenden ernſten Fragen“ das ganze Problem 
baldigſt im Unterhauſe aufrollen werde. 


Abfuhr für die mar xiſtiſchen 
Interventions hetzer . e 
London, 15. Runi. Chamberlains geftrige 


Unterhauserklärung zu den Bombardierungen 
von Schiffen unter britiſcher Flagge in den rot⸗ 


ſpaniſchen Häfen wird von den Londoner Blät⸗ 


tern — natürlich mit Ausnahme der beiden 
Oppoſitionszeitungen — begrüßt. sakay e 


Die „Times“ bezeichnen die Erklärung als 


klug. Wenn die britiſche Regierung tatſächlich 
zur Politik der Nichteinmiſchung ſtehe, und 
wenn dieje Politik tatſächlich mit derjenigen 
anderer Länder zuſommengehe, dann fei- es 
möglich, im Rahmen dieſer Politik innerhalb 
der territorialen Gewäſſer Spaniens gewiſſe 
Einzelmaßnahmen zu ergreifen. Das würde 
einer Parteinahme ähnlich fehem Außerdem 


würde die Gefahr beſtehen, daß andere Staaten 
ähnliche Schritte tun würden. Wenn britiſche 


Kriegsſchiffe im Kampfgebiet aftin.. norgehen 
würden, dann könnte das leicht zu einer Gegen⸗ 
aktion von irgendeiner anderen Macht führen, 
was eher ſchlimme Folgen mit ſich bringen 
mürde als das Gegenteil bewirken. Auch der 
„Daily Telegraph“ ift mit der Chamber: 
lain⸗Erklärung einverſtanden. Man müſſe hoffen, 
ſo ſchreibt das Blatt, daß die britiſche Regie⸗ 
rung ſich nicht von dieſer vorſichtigen Zurück⸗ 
haltung durch die Forderung der Oppoſition 
nach „energiſcheren Maßnahmen“ abbringen 
laſſe. Wie die übrigen Blätter, hebt auch der 
„Daily Telegraph“ hervor, daß E aen der 
britiſchen iffahrt nur auf hoher See Schutz 
verſprochen habe. Im übrigen habe die Oeffent⸗ 
lichkeit in England nicht die gleichen Sym⸗ 
pathien für alle Schiffe, die jeden gewinn⸗ 
bringenden Handel mit den rotſpaniſchen Häfen 
trieben. Die öffentliche Meinung in England 
würde beſtimmt nicht Maßnahmen gutheißen, 
wie ſie geſtern von der Oppoſition vorgebracht 
worden ſeien und die, praktiſch geſehen, Eng⸗ 
land in den ſpaniſchen Krieg mit hineinziehen 
würden, ja gegebenenfalls fogar zur Aus deh⸗ 
nung des Konfliktes führen würden. 


grauen des Dienstag die 
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Panik in Valencia 


Nach der Eroberung Caſtellons durch die natio⸗ 
nalſpaniſchen Truppen hat ſich der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Machthaber in Valencia eine große Panik 
bemächtigt. Die Befreier ſtehen nur noch 60 
Kilometer von der Stadt entfernt 


Gewerkſchaften trommelten ebenfalls ihre An⸗ 
hänger zu außerordentlichen Tagungen zuſam⸗ 
men, die alle im Zeichen der Ratloſigteit und 
Verwirrung ſtanden. Am größten iſt die durch 
den Fall Caſtellons erzeugte Panikſtimmung 
zweifellos in Valencia, wo bereits die geflüch⸗ 
teten Milizen der zuſammengebrochenen 
Caſtellon⸗Front eintreffen und völlig entmutigt 
und energielos die Kneipen und Kaffees be⸗ 
völkern. 
Somjetipanien bittet bei 
„befreundeten Nationen“ um Hilfe 
Barcelona, 15. Juni. Der ratſpaniſch 
„Außenminiſter“ del Vays hatte eine drei- 
kündige Unterredung mit den Votſcheftern 


permies del Bana auf die a h Som- 
jetſpaniens und forderte ſtärkere y 
von den beiden Ländern. Er habe darauf auf- 
merkſam gemacht, daß ohne ſchnellſte umfaſſende 
und tatkräftige Unterſtützung ſeitens „befreun⸗ 
deter Nationen“ Sowjetſpanien feinem Ende 
entgegengehe. f 

Alle Sender der Noten verſuchen noch immer 
den Verluſt Caſtellons zu verheimlichen. In 
den amtlichen Bekanntmachungen wird mit 
feiner Silbe die Niederlage exwähnt und der 
Eindruck erweckt, als ob Caſtellon noch immer 
in den Händen der Bolſchewiſten Tel, 


Der Bormarjd geht weiter 

Auf der geſamten Front zwiſchen Teruel und 
Caſtellon ſetzten die nationalen Truppen am 
Dienstag ihren Vormarſch fort. i 
Die Heeresgruppe des Generals Aranda 
rückte nach der Einnahme Caſtellons nach dem 
Süden vor, beſetzte die Ortſchaft Almazora unb 


erreichte die Höhe vor dem Miſares⸗Fluß, deſſen 


Südufer non den Bolſchewiſten zu einer Veriei⸗ 
digungsſtellung ausgebaut worden ijt, Es pers 
lautet, daß in dieſem Abſchnitt allein 50 000 
Somwjetſpanier konzentriert ſein ſollen. 

Die Gruppe des Generals Barelo nahm an 


und umging die Ortſchaft Mora de Rubielos. 
An der Pyrenäen Front drangen nationale 
Truppen in Stellungen ein, die von der 48. jom- 
ſetſpaniſchen Diviſion verteidigt wurden. Die 


Operationen in dieſem Gebiet werden jedoch 


durch Schneefälle beeinträchtigt. 


en auf die Hafenanlagen 
von Balencia f 

Die nationalſpaniſche Luftflotte hat nach 
hier eingetroffenen Meldungen im Morgen⸗ 
afenanlagen pon 
Valencia bombardiert und ſchweren Sachſchaden 
verurſacht. Zahlteiche Lagerſchuppen gerieten 
in Brand. Um 11 Uhr vormittags haben fünf 
nationalſpaniſche Flugzeuge erneut Valencia 
überflogen und zahlreiche Bomben auf die Be⸗ 
ſeſtigungen bei den Vororten Cabana! de Grace 


und Cantarranas abgeworfen. 


Eiſenbahnunglück in Japan 
Tokio. Zwiſchen Otagama und Kyoto er 
eignete ſich ein Eiſenbahnunglück, bei dem 18 


befinden ſich 16 Schulkinder. Es wurden ferner 


55 Schwerverletzte und über 100 Leichtverletzte 


— e a e e = 


Mexites und Somietrußlands. Wie merfautet, _ 


der Teruel⸗Front ihren Vormarſch wieder auf 


Todesopfer zu beklagen ſind. Unter den Toten 


kehr übergeben werden können. 
bruch nach dem Oſten in derſelben Breite wird 
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Bei dem feierlichen Staatsakt am Runden 
Platz, dem Schnittpunkt der kommenden Nord: 
Süd⸗Achſe mit der. Potsdamer Straße, -gah der 
Führer am Dienstag iR nach Anſprachen 
von Staatsminiſter a. D. Eſſer und Reichsmini⸗ 
ſter- Or. Goebbels in einer zielweiſenden Rede 
den L ieyt für den Neubau Berlins zu einer 
würdigen Hauptſtadt des Großdeutſchen Reiches. 
Nach der Grundſteinlegung zu dem „Haus des 
Deutſchen Fremdenverkehrs“, die Adolf Hitler 
ſelbſt mit drei ſymboliſchen Hammerſchlägen 
vornahm, wurde die Arbeit zu dieſem gewal⸗ 
tigen Werk, das nach des Führers Worten für 
die Jahrhünderte beſtimmt iſt, gleichzeitig auf 
16 Karſchiedenen. Großbauſtellen aufgenommen, 
die ſich alle den großzügigen Plänen des Gene⸗ 
ralbalünſpettore Prof. Speer‘, organiſch einard⸗ 
nen. 

im Rahmen di ejer Umgeſtaltung. die eine A 
lige Wandlung der 4% Millionen⸗Stadt 
Geiſte Aallonalſegtalitiiſher Geſinnung 2 
tet, auch einen würdigen Juſtizpalaſt erhalten. 
er: Führer gab ſeinem unerſchütterlichen 
Glauben an ein ewiges Deutſchland Ausdruck 
und ſprach die Erwartung aus, daß die Welt 
nach Deutſchland kommen und ſich hier davon 
überzeugen werde, daß dieſes Deutſchland ein 
Bort e Kultur ijt. 


In ſeiner kurzen Anſprache betonte der Füh⸗ 
ter einleitend, daß mit der Grundſteinlegung 


zum Bau des Hauſes des Deutſchen Fremden⸗ 


nerkehrs zugleich der Grundſtein zum erſten 
Bauwerk an der künftig größten Straße der 
Reichs hauptſtadt gelegt werde. Die Planung 
dieſer Straße ſei das Ergebnis vieler und ein⸗ 
gehender Ueberlegungen. Der Verkehr der 
Reichshauptſtadt werde ſich in den kommenden 
Jahrzehnten nicht vermindern, ſondern fort⸗ 
geſetzt ſteigern. Es ſei daher nicht zweckmäßig, 
die Regelung dieſes Verkehrs auf eine Zeit zu 
verſchieben, in der vermutlich eine praktiſche 
Löſung nur mehr unter größten Anſtrengungen 
gelingen könne. Schon heute ſehe man, was 
es bedeute, eine größere Straße auf längere 
Zeit zu ſperren und Umleitungen vorzunehmen. 
Man könne daraus ermeſſen, wie ſchwer dies 
erſt in 30, 50 oder gar in 100 Jahren ſein 
würde. Denn der Verkehr müſſe zwangläufig 
um ein Vielfaches anſchwellen, wenn erft- die 


Millionen von deutſchen Volkswagen den Kraft⸗ 


fe zeuddeftand gewaltig erhöhen würden. 


„Es ft» nicht nationalſozialiſtiſche Art“ ſo 
fuhr der Führer fort —, „in einem ſolchen Falle 
die Löſung wichtiger, ſchon heute vorauszu⸗ 
ſehender Aufgaben der Nachwelt zu überlaſſen, 


ſondern es iſt immer unſer Grundſatz geweſen, 


ſolche Probleme ſelbſt . und gg ſelbſt 


zu löſen! 


Deshalb ſind die neuen großen Straßenzüge 
weniger für das Jahr 1938, 1939 oder 1940 be⸗ 
ſtimmt, ſondern dafür, den mit Sicherheit vor⸗ 


auszuſehenden gigantiſch geſteigerten Verkehr 


künftiger e ja Jahrhunderte aufzu⸗ 
nehmen! 


Mir, poten, jetz, in einer Zeit 25 es roch 


leichter möglich iſt, dafür ſorgen, daß ſpäter ein⸗ 


mal die Stadt Berlin von jenen Verkehrsſchwie⸗ 


rigkeiten verſchont bleibt, die wir in anderen 


Millionenſtädten heute fajt überall beobachten 


können! Und die Nachwelt wird das, was heute 
vielleicht nicht alle verſtehen, dann einmal als 


einen ſegens reichen Ent fub empfinden und 
ſeine Be als ein großes Grug an⸗ 


ſehen! 


So ſchaffen wir neben einer njagi von be 
deutenden Runditraken vor allem zwei große 
Durchgangslinfen durch Berlin: die große Oſt⸗ 
Weft- und die größe Nord⸗Süd⸗Achſe. Ein Teil 
der Oſt⸗Weſt⸗Achſe iſt bereits im Bau und wird 
vermutlich ſchon in wenigen Monaten dem Ver⸗ 
Der Durch⸗ 


die Aufgabe der kommenden Jahre ſein. Und 
heute legen wir an dieſer Stelle eigenilich auch 
den Grundſtein zum Beginn der Arbeit an der 
Nord⸗Süd⸗Achſe. Dieſe großen Straßenzüge 
werden ihre Fortſetzung bis zum großen Reichs⸗ 


autobahnring finden und damit in der Zukunft 
den von außen kommenden Autoverkehr bis in 
das Herz. Berlins hereinleiten können. 
Straßen ſind, wie ſchon betont, nicht ‚fir. das 
Jahr. 1940 Sede, de He kommende Jahr- 


‚Beide 


; Funderitz 


Denn ih glaube en ein A Ventihlaud | 


3 und damit auch an ſeine Hauptstadt! So wie 


wir heute denen dankbar find, die vor fajt 300 
Jahern die Straße „Unter den Linden“ plan⸗ 
ten und ins Leben riefen, jo wird auch einmal 
in 300 Jahren eine een uns dankbar fein! 


Mit has 88 Nee Straßen wollen wir 


zugleich auch die großzügige Regelung des 


Schnellbahn⸗Verkehrs verbinden, der nach wie 


vor der Träger dar droßen Maſſenbewegungen 
ſein wird. Mit dieſen Bahnen werden in der 


Zukunft mehr noch als heute Millionen Men⸗ 
ſchen zu ihren Arbeitsſtätten fahren. Auch die⸗ 


r . A er 


ſes Problem wird damit großzügig gelöſt und 
für eine weite Zukunft entſchieden! 

In ſeiner Rede zum Baubeginn für das neue 
Berlin fuhr der Führer fort: 

„Und noch ein dritter Grund ift. es, der uns 
bei dieſem Werke leitet: Wir wollen in das 
willkürliche Bauen eine planvolle Ordnung 
hineinbringen. Alle dieſe Gebäude hier, meine 
Volksgenoſſen, die im Laufe der nächſten zehn, 
fünzehn oder zwanzig Jahre errichtet werden, 
würden auch ſo entſtehen. Nur würde dann 
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Die Neugeſtaltung Berlins 


Der Staatsakt am Runden Platz — Umbau für Jahrhunderte 


nach alter Erfahrung jeder ſo bauen, wie und 
wo er will. Alle die Bauten, die auch ſonſt 
errichtet würden, werden nunmehr planmäßiger 
geordnet und richtiger gelegt. Und ebenſo wer⸗ 
den viele andere Gebäude, deren Bau man nur 
immer wieder hinausſchob, jetzt dazu beitragen, 
dieſen Straßen ein großzügiges Ausjehen zu 
geben.“ 

Der Führer wies in dieſem Zuſammenhang 
darauf hin, daß beiſpielsweiſe Berlin wohl 
als die einzige Hauptſtadt der ganzen Welt bis 


Der Führer und Fein re Arbeiter — 


Ein er Schnappſchuß von der Ankunft des Fühers zur Grunpfteinlegung für das Haus des 
Deuiſchen ee e auf dem Runden Platz in Berlin an dem ereignisreichen e i 
ware mittag 


heute noch keinen. Juſtizpalaſt beſitze. In etwa 
30 Privathäuſern, zerſtreut in der ganzen Stadt, 
friſte zurzeit die Oberſte Juſtizbehörde des Deut- 
ſchen Reiches als Untermieter ihr Daſein. Das 
ſei unerträglich für eine ſolche Stadt und eine 
Schande für das Reich, die nicht länger geduldet 
werden könne. Es werde alſo auch ein Juſtiz⸗ 
palaſt in Berlin errichtet werden. 

Das gleiche gelte für die meiſten der. Reichs: 
verwaltungen. „Stellen Sie ſich vor“ — fo rie 
der Führer aus —, „wohin wir kommen würden 
wenn in einer ſolchen Stadt das Reichs, das 
Land, die Bewegung, die Gemeinde, die Wirt: 
ſchaft, der Handel, die Induſtrie uſw. alle au! 
eigene Fauſt bauen, ſich irgendwo einen Platz 
ausſuchen und dort ihr Haus hinſtellen würden 
Das kann nur zu einem vollkommenen Chaos 
führen. 

Und hier allein habe ich eingegriffen und 
das Bauen in dieſer Stadt in ganz beſtimmte 
planmäßige Bahnen gelenkt. Und daraus wird 
nun das neue Berlin entſtehen. 

Dazu kommt noch die Notwendigkeit, große 
neue Wohngebiete zu ſchaffen und ſie in eine 
richtige Verbindung. zu den Schnellbahnen zu 
bringen, die in die Stadt hereinführen. Zum 
etſten Male ſeit 150 Jahren iſt damit wieder 
das Bild der Stadt Berlin in eine planmäßige 
Ordnung gebracht worden. 

So iſt es auch für mich ein ſtolzer Tag, daß 
ich heute den Grundſtein legen kann zu dem 
erſten Gebäude im Innern der Stadt, das ſeine 
Exiſtenz dieſer neuen Planung verdankt. Das 
Haus des Deutſchen Fremdenverkehrs kann mit 
Recht die Reihe der neuen Bauwerke im Innern 
von Berlin eröffnen. Denn alles, was wir 
bauen, wird insgeſamt dazu führen, daß in der 
Zukunft ein unermeßlicher Zuſtrom von Frem⸗ 
den nach Deutſchland kommen wird. Was wir 
heute im Reiche Großes ſchaffen, es macht ſich 
letzten Endes aber auch dadurch bezahlt, daß 
Deutſchland immer mehr zu jenem großen 
Reiſeland wird, das uns vorſchwebt. Die Welt 
wird zu uns kommen und ſich vor allem davon 
überzeugen, daß dieſes Deutſchland ein Hort 
europäiſcher Kultur und damit menſchlicher 
Ziviliſation iſt.“ 

Nachdem der Führer unter minutenlangen 
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen ſeine An⸗ 
ſprache geſchloſſen hatte, nahm er mit folgen⸗ 
den Worten die Grundſteinlegung vor: 

„Ich lege den Grundſtein zum Neubau des 
Hauſes des Fremdenverkehrs in Berlin und be⸗ 
fehle damit zugleich den Beginn der Arbeit des 


Umbaues von Groß⸗Berlin!“ 


ee e Peg unvermeidlich 


Die volniſche Preſſe über die Ziele der Bölter in der Tſchechoſlowakei 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 
Warſchau, 15. Juni. Während einige oppoſi⸗ 


tionelle Blätter weiterhin verzweifelt bemüht 


find, den Anſchein aufrecht zu erhalten, als ob 
die Wahlen in der Tſchechoflowakei ein Erfolg 
für die Prager Regierung geweſen wären, zieht 
das Regierungsblatt „Dobry Wieczór” 

eine ganz andere Bilanz. Es erklärt, die Wah- 

len hätten eine Antwort auf die Frage gegeben, 
was die Völker in der Tſchechoſlowakei wollten, 
ob ſie weiter durch Prager Zentraliſten regiert 
werden oder ob fie ſich ſelbſt auf ihrem Boden: 
‚regieren wollten. Die polniſche Bevölkerung 


habe ihren Willen bei den Wahlen im Teſchener 


Gebiet zum Ausdruck gebracht und ſich durch 
keine Terrormaßnahmen abſchrecken laſſen, zum 
Ausdruck zu bringen, daß das polniſche Schleſien 
polniſcher Boden ſei. Das ſollte Prag zu den⸗ 
ken geben. Ebenſo ſollten Prag die Erfolge der 
‚Subetenpeutieen jowie der Hlinka⸗Partei und 
der Ungarn in ber Slowakei zu denken geben. 


Trotz der Anſtrengungen des Miniftörpräfiventen 
Hodza und der gewaltigen Aktion gegen die flo- |: 


wakiſchen Autonomiſten hätte ſich das Volk gegen 
Prag erklärt und gegen die Fiktion einer tſche⸗ 
choflowakiſchen Nation. Die Slowaken woll⸗ 
ien Herren in ihrem Vaterlande fein. Der Wille 
der Völter in der Tſchechoſlowakei jei klar und 
eindeutig feſtgeſtellt: fie hätten genug vom Pra- 
ger Zentralismus, fie wollten nicht tſchechiſiert 
werden und ſich nicht unterdrücken laſſen. Mit 
dieſem Willen müſſe Prag rechnen und ſich taſch 
darauf einſtellen. 

Der „Wieczör Warſzawſti“ iſt der 
Meinung. daß entſcheidende Veränderungen in 
der e der Tſchechoſlowakei zu vermei⸗ 


deutſchen entgegenzukommen, 


den ſind. Aus der Notwendigkeit, den Sudeten⸗ 
ergebe ſich die 
gleiche Notwendigkeit gegenüber den Slowaken, 
Ungarn und Polen. Man könne im Augenblick 
noch nicht wiſſen, ob der tſchechiſche Entſchluß, 


mit den Sudetendeutſchen auf der Grundlage der 


acht Punkte zu verhandeln, eine Kapitulation oder 
ein taktiſches Manöver bedeute, um vor der 
Welt das Entgegenkommen zu zeigen, dann aber 
bei den Verhandlungen alle weitergehenden 
deutſchen Forderungen zurückzuweiſen. Wahr⸗ 


ſcheinlich ſei Prag jedoch gezwungen, den Weg 


des Nachgebens zu gehen. Der Druck der Weft- 
mächte auf Prag hätte ſich in letzter Zeit ver⸗ 
ſtärkt. Die Dinge ſtänden heute ſo, daß die an⸗ 


gekündigten Verhandlungen entweder mit einem 


Zerſchlagen oder mit einer Kapitulation Prags 


enden könnten. 


Kwiatkowſti war nicht 
© > unterrichtet 
Dir. Hoffmann unſchuldig 


Warſchau, 15. Juni. (Drahtbericht unſeres 
Kor xeſpondenten.) Das Ehrengericht, das un- 


ter dem Vorſitz von Senator Fürſt Lubomirjfi 


in der Sache des Bankdirektors Mieczyſtaw 
Hoffmann tagte, hat ſeinen Spruch gefällt. Es 
handelte ſich hier darum, daß Vizepremier 
Kwiatkowſki in ſeiner Rede in Kattowitz dem 
Direktor der Bank Handlowy in Warſchau, Mie- 
czyſtaw Hoffmann, den Vorwurf machte, er habe 
durch Schreiben an einen Kunden der Bank, dem 
er in; den kritiſchen Märztagen die Erteilung 
von Krediten ablehnte, unter Berufung auf die 
politiſche Lage als Staatsſchädling gehandelt. 


Deutſche vereinigung = Ortsgruppe pof: en 
Mitgliederverſammlung 


am Montag, 20. Juni 1958, abends 8 Uhr im Deutichen 
Hauſe, ul, Grobla 25. 


Es ſpricht volksgenoſſe Fritz Zell er, Kattowitz. 
Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen). 


Das Ehrengericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß aus dem Brief, obwohl dieſer als unvorſich⸗ 
tig bezeichnet werden könne, keine negativen 
Konſequenzen gezogen werden könnten. Den 
Vorwurf einer ſtaatsſchädlichen Tätigkeit könne 


Keichsverweſer Horthy 70 Jahre alt 
Ungarns Reichsverweſer, Admiral Horthy, ber 
geht am 18. Juni ſeinen 70. Geburtstag 


man gegen Direktor Hoffmann nicht erheben, 
auch ſeine perſönliche und ſtaatsbürgerliche Ehre 
könne nicht angetaſtet werden. Das Gericht iſt 
der Meinung, daß der Vizepremier nicht genü⸗ 
gend und nicht richtig über den Sachverhalt un⸗ 
terrichtet geweſen fei. 
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Kreuz und quer durch Nordamerika 


Erkenntniſſe im Lande der unbegrenzten 


Nachſtehend bringen wir den fieden: 
ten Aufſatz aus der Artikelreihe von Dr. 
Max Clauß über die Eindrücke von 
ſeiner Studienreiſe durch Nordamerika 
zum Abdruck. - 


Männer in Texas 


Kein Menſch könnte von ſich behaupten, er 
hätte dieſen Rieſenſtaat Texas, deſſen Fläche 
mit 26 000 Quadratmeilen erheblich größer ift 
als die Deutſchlands, in einer Woche kennen⸗ 
gelernt. Wir ſind zwar auf der Süd⸗ oder 
Golfroute 700 Meilen von New Orleans über 
Galveſton und Houſton (heute mit 300 000 die 
größte Stadt in Texas) hierher nach San An⸗ 
tonio gefahren, aber weitere 600 Meilen durch 
die Graswüſte weſtwärts bis El Paſo am 
Grenzfluß Rio Grande ſtehen uns noch bevor. 
Aber eines haben wir ſchon geſpürt: ſeit wir 
über den nebelkochenden Miſſiſſippi und durch 
den Brodem der Delta⸗Sümpfe von Louiſiana 
auf die weite Ebene herausgefahren ſind, näm⸗ 
lich daß hier tatſächlich eine ganz andere Luft 
weht, die Luft des neuen Weſtens und der un⸗ 
verbrauchten amerikaniſchen Hoffnung. In die⸗ 
ſer auch heute noch von Abenteuerlichkeit erfüll⸗ 
ten Atmoſphäre — Oel in Texas in unſern 
Tagen iſt, was Gold in Kalifornien einmal 
war — leben andere Menſchen als in dem von 
Kriſenangſt und ſozialer Gärung bedrückten 
Nordoſten oder in dem von unbewältigter Ver⸗ 
gangenheit ſchickſalsbelaſteten alten Süden. 
Die Männer von Texas ſind ſtolz auf ihren 
harten, aber erfolgreichen Daſeinskampf. Das 
Deutſchtum ſeinerſeits kann ſtolz darauf ſein, 
daß ſeit hundert Jahren hier gerade der deut⸗ 
ſche Siedler Wunder getan und von den Tagen 
der Cowboy⸗Romantik und der 48er Träume 
bis heute den typiſchen Texasgeiſt in Stadt 
und Land weſentlich mitgeſchaffen hat. 


Kampf um Weltreſerven 


Erdöl, Baumwolle und Vieh ſind die Drei, 
um die ſich hier zwar nicht alles, aber doch faſt 
alles dreht. Von den rund 4700 Milliarden 
Liter Erdöl, die bisher in den Vereinigten 
Staaten gefördert worden ſind, kam ein Viertel 
aus Texas, dem zuletzt erſchloſſenen Oelgebiet. 
Der deutſche Geophyſiker, mit dem wir in der Gal⸗ 
veſtonbay auf dem erſten, nach ſeinen Standort⸗ 
meſſungen gebauten Bohrturm' ſtanden, hat im 
jahrelangen Anlauf und Wettlauf mit der Kon⸗ 
kurrenz ein Pionierleben geführt, das dem Ein⸗ 
wanderer vor hundert Jahren nicht viel nach⸗ 
ſreht. Der ebenſo junge deutſch⸗amerikaniſche 
Geſchäftsführer der neuen Firma, der mir im 
Hochhausbüro an Hand der Karte ſeine Aus⸗ 
ſichten und Hoffnungen entwickelte, hat Chancen 
und Fehlſchläge an andern Orten zur Genüge 
kennengelernt und macht ſich nichts vor. Groß⸗ 
zügig, kühn und — verſchlagen ſind die größeren 
wie die kleineren Oelgewaltigen, denn die 
ſprichwörtliche Jagd um die Beherrſchung der 
Weltreſerven geht innerhalb der eigenen Lan⸗ 
desgrenzen nicht weniger rückſichtslos vor ſich. 
Houſton hat keine „ſlums“, und die Arbeiter in 
den Raffinerien, deren zahlloſe Tanks in Oſt⸗ 
Texas und längs der Golfküſte ebenſo zum Land⸗ 
ſchaftsbild gehören wie die Bohrtürme ſelbſt, 
ſind mit die beſtbezahlten in Amerika. 


„Los von der Baumwolle!“ 


Der große Baumwollexporteur in Houſton, 
der in der ganzen Welt zu Hauſe und eben 
aus Indien zurückgekommen iſt, iſt von anderem, 
älterem Schlag als die Oelleute und hat auch 
andere Sorgen. Von der Oſtküſte bis zum 
Miſſiſſippi habe ich den Ruf: „Los von der 
Baumwolle!“ gehört und erfahren, wie Mutter 
Natur durch eine Rekordernte von mehr als 
18 Millionen Ballen letztes Jahr der Anpflan⸗ 
zungsbeſchränkung der Bundesregierung ſpottete. 
In der Baumwollbörſe von New Vork habe ich 
ableſen können, daß das Ausland nur noch 
3 Millionen Ballen aus USA. kauft, weil die 
Hochſchutzzollmauer den Austauſch gegen fremde 
Fertigwaren hemmt und eine Weltproduktion 
von 38 Millionen Ballen außerdem den Höchſt⸗ 
bedarf um ſchätzungsweiſe 7 Millionen über⸗ 
ſteigt. Mein Gegenüber iſt ſich mit allen 
Männern ſeine Branche darüber einig, daß der 
amerikaniſche Baumwollpflanzer das Opfer einer 
Welthandelskriſe iſt, deren A und O in der 
amerikaniſchen Hochſchutzzollpolitik liegt. Nicht 
genug mit Abſatzſtockung und Preisſturz auf dem 
Weltmarkt, hat der Farmer im Baumwollgürtel 
auch noch den doppelten Nachteil, Nahrungs⸗ 
mittel, Kleidung und Werkzeuge aus anderen 
Bundesſtaaten zu zollgeſchützten Preiſen kaufen 
und ſein eigenes Produkt in die öſtlichen Spin⸗ 
nereizentren mit höheren Frachtkoſten verſenden 
zu müſſen als nach Europa oder Japan. Man 
glaubt hier nicht an das Syſtem der bezahlten 
Anbaubeſchränkung und der neuerdings von 
Waſhington eingeführten Lagerhaltung „für 
magere Jahre“. Viel mehr kommt es den 
Baumwolleuten des Südweſtens auf Abbau der 
Schutzzollpolitik, Verbilligung der Eiſenbahn⸗ 
frachten, Heranziehung von immer mehr Spin⸗ 


nereien hier herunter und darauf an, daß der 
kleine Pflanzer durch Selbſtverſorgung mit 
Lebensmitteln — billigere und weniger unſichere 


Produktionsbedingungen findet. 


Noch ſchlummern unter dem Boden von Texas 
gewaltige Schätze, von denen nur an die 
Schwefelbergwerke oder an das Helium 
erinnert fei. Aber der Großteil der Bevölke- 
rung treibt Landwirtſchaft, ſei es als Pflanzer, 
ſei es als Viehhalter in dieſer Urheimat der 
großen „Ranchs“. An die 7 Millionen Stück 
Nindvieh weiden in den Ebenen und im Hügel⸗ 
land von Texas, abgeſehen von den Schafen und 
Ziegen. Ein Ritt durch die Steineichenwälder 
einer ſolchen Ranch iſt immer noch eine Begeg⸗ 
nung mit unverfälſchter Natur. Unverfälſcht 
ſind auch die Cowboys, die auf einer „Rodeo“ 
in Houſton das Laſſo ſchwingen, wilde Pferde 
und die noch gefährlicheren wilden Stiere reiten 
und dabei aus ſportlicher Leidenſchaft, nicht 
um Geldverdienſt, auch ihr Leben ver⸗ 
lieren. Auch die Milchwirtſchaft ſpielt eine 
wachſende Rolle, wie wir auf einer Muſterfarm 


mit den modernſten Melkmethoden ſehen konn⸗ 


ten. Auf ihren 250 000 Acres wohnen und ar⸗ 
beiten einige 30 Pächterfamilien, meiſt mexika⸗ 
niſche Indios, die bedeutend fleißiger und ge⸗ 
ſchickter ſind als die Neger oder auch viele 
Weiße in anderen Südſtgaten. 

Eine gute halbe Autoſtunde nördlich von San 
Antonio kamen wir in das idylliſche Comal⸗ 


Möglichkeiten 


grüßte, deren Großväter aus allen Gauen des 
alten Vaterlandes mit dem Prinzen Solms 
oder ſpäter hier herübergekommen waren. Die 
Geſchichte von Neu-Braunfels (7000 Einwoh⸗ 
ner), Frederiksburg (2500) und der anderen deut⸗ 
ſchen Städtchen und Dörfer hier harrt noch der 
Beſchreibung. Viel Idealismus und noch mehr 
ſtilles Heldentum liegt darin beſchloſſen. Blät⸗ 
tert man in einem alten Buch „Texas im Jahre 
1848“, jo findet man einen geradezu rührenden 
Glauben an die Zukunftsmöglichkeiten der 
neuen Heimat, freilich auch die ganze unſelige 
Verbitterung gegen die Zuſtände im alten 
Land. Sie waren gutmütiger und ſchwärme⸗ 
riſcher als die „Amerikaner“, wie ſie die andern 
Weißen zum Unterſchied von fih ſelber nann⸗ 
ten. Neu⸗Braunfels iſt heute einer der ſchön⸗ 
ſten Sommeraufenthalte in ganz Texas, und 


Tal nach Neu⸗Braunfels, wo uns im Rathaus 
ein deutſcher Gemeinderat von Männern be⸗ 


man kommt ſich wirklich recht eigenartig vor, 


| 


wenn man mit deutſchen Jägern durch ihr ge: 
liebtes Texasrevier fährt, wo es Hirſche, Rehe 
und Rebhühner gibt wie nirgends im wald- 
reichen Südaſten. Doch auch in den größeren 
Städten des Landes ſind die deutſchen Ameri⸗ 
kaner der erſten, zweiten und dritten Gene⸗ 
ration überall als angeſehene Bürger zu finden 
und halten ihre Herkunft hoch in Ehren, auch 
ſie echte Beiſpiele von Mannesmut und tätigem 
Manneswirken in Texas. 


Eine Startmaſchine für Sprinter 
Der ſchwediſche Trainer F. Holmer konſtruierte dieſe Startmaſchine, die er in faſt allen Ländern 


patentieren ließ. Unſer Bild zeigt 
Probeſtart an der Maſchine. 


Schwedens 400⸗Meter⸗Meiſter von Wachenfelt bei einem 
Bisher waren alle Verſuche, eine 
einzuführen, mißglückt 


Startmaſchine für Sprinter 


Schrnere Gewitter 
in Oberitalien 


Mailand. Nach den außerordentlich heißen 
Tagen der vergangenen Woche wurde die ober⸗ 
italieniſche Tiefebene von ſchweren Gewittern 
heimgeſucht, die große Verheerungen anrichteten 
und auch mehrere Todesopfer gefordert haben. 
Ein Wolkenbruch verurſachte in San Giovanni 
Illarione (Venetien) den Einſturz zweier 
Brücken. In den Bergen gingen vielfach Stein, 
lawinen nieder, durch welche der Straßenver⸗ 
kehr ſtellenweiſe unterbrochen wurde. Die Etſch 
führt Hochwaſſer und zeigt in Trient einen 
Waſſerſtand von zwei Meter über dem Normal. 
In einer Ortſchaft Venetiens ſtürzte ein Mann 
in die Wildwaſſer eines hoch angeſchwollenen 
Fluſſes und ertrank. Auch in Alperone wurde 
ein Mann vom Hochwaſſer fortgeſchwemmt. 
In Mogilano wurde ein Knabe, der unter 
einem Baum vor dem Gewitter Schutz geſucht 
hatte, vom Blitz erſchlagen. Hagelſchläge 
haben vielfach großen Schaden in der Landwirt⸗ 
ſchaft angerichtet. Die Temperaturen ſind 
überall um 10 bis 15 Grad zurückgegangen. 
Im oberen Oſſola⸗Tal herrſchte den ganzen 
Montag heftiges Schneetreiben. Bei Arona 
am Lago Maggiore wurden Straßen, Felder 
und Häufer überſchwemmt. Der Spiegel des 
Sees ſtieg in kurzer Zeit um 80 Zentimeter. 


Tödlicher Abſturz im Höllental 


Garmiſch⸗Partenkirchen. Beim Abſtieg von 
der Zugſpitze ins Höllental ereignete ſich ein 
tödlicher Unfall. Der 22 Jahre alte Touriſt 
Fritz Stadler aus Augsburg war mit einem 
Freund im Abſtieg begriffen und bereits bis 
unter das Brett gekommen. Hier ſtrauchelte er 
und ſtürzte ins Tal hinunter, wo er auf einem 
Schneefeld tot liegen blieb. Sein Begleiter hatte 
den Abſturz nicht geſehen und war zur Höllental⸗ 
Anger⸗Hütte gegangen, um den Freund zu er⸗ 
warten. Als dieſer am Abend noch nicht ein⸗ 
getroffen war, machte man ſich auf die Suche. 
Man fand den Abgeſtürzten als Leiche auf. 


Durch Brunneneinſturz lebendig 
begraben 


Heilsberg. In Peterswalde, Kreis Heilsberg, 
waren der 30 Jahre alte Brunnenbauer Spill 
und der 17jährige Bauernſohn Kater mit dem 
Bau eines Brunnens beſchäftigt. Als die Ar- 
beiten bis zur Tiefe von 13 Meter gediehen wa⸗ 
ren, barſten plötzlich die Brunnenringe und die 
nachſtürzenden Erdmaſſen begruben die beiden 
Brunnenbauer. Alle Verſuche, die Verſchütteten 
zu befreien, waren vergebens, da die Gefahr 
weiterer Einſtürze beſtand. Die Bergungsarbei⸗ 
ten mußten eingeſtellt werden. 


— — 


Hagelunwetter im Kieleer Gebiet 


Ein zweites Hagelunwetter hat in kurzer 
Zeit den ſüdlichen Teil des Kreiſes Kielce heim⸗ 
geſucht. Unter den Feldfrüchten wurde dabei gro⸗ 
ßer Schaden verurſacht. Hagelkörner bis zu einer 
Größe von Hühnereiern vernichteten an manchen 
Orten 60—100% der Saaten. Viel Federvieh 
und auch Junghaſen ſind von Hagelkörnern er⸗ 
ſchlagen worden. Dächer und Fenſterſcheiben 
wurden in mehreren Häuſern zerſtört. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt über 200 000 Itoty. 


—— . nh — . — 


Sort vom Sape 


Braſilien hat es doch geſchafft 


Die Tſchechoſlowakei nach anfänglicher Führung knapp geichlageu 


Am Dienstag wurde der am letzten Sonntag 
in Bordeaux unentſchieden ausgegangene 
Zwiſchenrundenkampf zur Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen Braſilien und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei wiederholt. Wieder gab es einen harten 
Kampf zwiſchen den beiderſeits völlig neu auf⸗ 
geſtellten Mannſchaften. Die Tſchechoſlowakei 
mußte Planicka, dem im erſten Spiel ein Arm 
zweimal gebrochen wurde, und den vom Feld 
verwieſenen Riha erſetzen. Die Braſilianer 
hatten die herausgeſtellten Machado und Zeze 
nicht zur Verfügung und ließen lediglich zwei 
Spieler vom letzten Sonntag in der Mannſchaft. 

In der erſten halben Stunde ſpielte die 
Tſchechoſlowakei klar überlegen. Braſilien 
mußte ſtart verteidigen, und die wenigen An⸗ 
griffe der Südamerikaner hatten zunächſt nicht 
die nötige Durchſchlagskraft. In der zwanzig⸗ 
ſten Minute gelang dem tſchechiſchen Halblinken 
Kopecky das Führungstor. In der letzten 
Viertelſtunde der erſten Halbzeit kamen die 
Braſilianer bereits erheblich auf und bedräng⸗ 
ten nun ihrerſeits das tſchechiſche Tor, das dies⸗ 
mal von Burkert gehütet wurde. Nach der 


Pauſe hatten die Tſchechen zunächſt wieder 


etwas mehr vom Spiel, aber als dann in der 
13. Minute durch Leonidas der Ausgleich 
für Braſilien erzwungen wurde, änderte ſich das 
Bild. Die Südamerikaner waren durch den 


Ausgleichstreffer ermutigt und zeigten ſich nun⸗ 


mehr tlar überlegen. Bereits in der 25. Mi- 


nute fiel durch Luizino das ſiegbringende 
Tor für die Südamerikaner. Obwohl in den 
letzten Minuten von beiden Seiten mit ſtärk⸗ 
ſtem Einſatz gekämpft wurde, blieben weitere 


Treffer aus. 
— 


der Deutſchland fahrt 


Am Dienstag gab es bei der internationalen 
Deutſchlandfahrt in Innsbruck den erſten 
Ruhetag. Wirkliche Ruhe hatten aber doch 
wohl nur die Fahrer, für alle anderen, die da⸗ 
bei ſind, gab es Arbeit in Hülle und Fülle. Die 
vielen fleißigen Hände der Helfer und Mecha⸗ 
niker regten ſich, um das Rädermaterial ein⸗ 
gehend nachzuſehen und inſtandzuſetzen. Das 
geſchieht zwar ohnedies nach jeder Etappe, doch 
nicht mit ſolcher Gründlichkeit wie an den ein⸗ 
gelegten Ruhetagen. Für die Männer der 
Feder bot der Tag Gelegenheit, Betrachtungen 
über den bisherigen Verlauf der Fahrt anzu⸗ 
ſtellen und einmal eine kleine Zwiſchenbilanz 
zu ziehen. 

Die erſten fünf Fahrtage, an denen 1318 
Kilometer zurückgelegt worden ſind, haben be⸗ 
reits zahlreiche Opfer gefordert. Fünfzehn 
Fahrer ſind bisher ausgefallen. Ganz erheblich 
ſind auch ſchon die Zeitabſtände in der Geſamt⸗ 
wertung. Zwiſchen dem Chemnitzer Hermann 


Schild, der ſeit der dritten Etappe das gelbe 
Trikot des Spitzenreiters trägt, und dem die 
rote Laterne bildenden Italiener Bertola liegt 
ein Zeitabſtand von nicht weniger als fünf 
Stunden 21 Minuten und 5 Sekunden. Als für 
den deutſchen Radſport beſonders erfreuliche 
Tatſache läßt ſich feſtſtellen, daß unter den 
erſten zwanzig der Geſamtwertung nur ſieben 
Ausländer zu finden ſind. Schild geht mit 
einem Vorſprung von 10:10 Minuten in die 
6. Etappe. g 


Boxkampf der Polen gegen 
Frankreich 


Am heutigen Mittwoch abends 9 Uhr wird 
im Warſchauer Militärſtadion der erſte Bor- 
länderkampf zwiſchen Polen und Frankreich 
zum Austrag gebracht. Es werden ſich folgende 
Mannſchaften gegenüberſtehen: Perrier Jaſin⸗ 
jti, Bernardi- Rotholc, Walter —Czortek, Bour⸗ 
geois—Kowalſti, Grandjean—Kolczynſti, Rioult 
— Piſarſki oder Ozarek, Barillon—Doroba, Pis 
chot— Pilat. 


Gall ſchwer geſtürzt 

Der deutſche Motorradmeiſter Karl Gall 
(München), der gegenwärtig auf der Inſel Man 
weilt, um auf feiner BMW⸗Maſchine an dem 
Rennen um die engliſche Touriſt⸗Trophy in der 
Halbliter⸗Klaſſe am 17. Juni teilzunehmen, hat 
am Dienstag im Training einen ſchweren Un- 
fall erlitten. Er wurde auf der Strecke in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Bei der 
ärzlichen Unterſuchung ſtellte ich heraus, daß 
der Bedauernswerte eine Gehirnerſchütterung 


und einen Armbruch erlitten hat, ſo daß er dem 


Rennen am Freitag fernbleiben muß 
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Donnerstag, den 16, Juni 1938 


Aus Stadt 


Neues vom Poſener Zoo 


Ein Spaziergang zwiſchen den Gehegen 


In dieſen ſchönen Tagen ſollten unſere Poſe⸗ 
ner Mitbürger nicht verſäumen, wenn irgend 
möglich in den Vormittagſtunden, den gut ge⸗ 
pflegten Zoo zu beſuchen. Die Tiere ſind jetzt 
meiſt ſehr lebendig und in ihren Lebensgewohn⸗ 
heiten ausgezeichnet zu beobachten, denn der 
Frühling liegt auch ihnen im Blut. Die mei⸗ 
ſten Beſucher ſetzen ſich vorn auf die Bank; jene 
aber, die den Tiergarten ſelber beſuchen, eilen 
an den Gehegen vorbei, bleiben höchſtens beim 
Affenkäfig ſtehen, wo eine große Schar johlen⸗ 
der Kinder die poſſierlichen Tiere ſchreckt und 
neckt. Wer einmal mit verſtändnisvoller Ruhe 
durch den Garten geht, wird immer neu über⸗ 
raſcht werden von dem geheimnisvollen Leben 
und Treiben der nahen und fernen Fauna. 


Die verlegte Brütezeit 


Gleich im erſten Garten, am Teich, ſind zwei 
Seltenheiten zu ſehen: das auſtraliſche Schwa⸗ 
nenpaar, der ſchwarze Schwan, mit feinen 
drei munteren Jungen. Der jhwatze Schwan 
brütet im Poſener Zoo zum dritten Male, und 
was beſonders intereſſant iſt: er hat die Brüte⸗ 
zeit verlegt und ſich angepaßt. Bekanntlich lebt 
der ſchwarze Schwan auf der ſüdlichen Halbku⸗ 
gel, brütet alſo in der Zeit, da bei uns in 
Europa Winter iſt. Wenn er hierher verpflanzt 
wird, beginnt er daher ſchon in unſerem Herbſt 
zu brüten und ſeine Jungen überſtehen den 
Winter nicht. Unjer Schwanenpärchen im Po⸗ 
ſener 300 begann ebenſo, hat aber im Laufe 
der Zeit die Brütezeit verlegt und in diefem 


Mittwoch, den 15. Juni 

Donnerstag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.17; Mondaufgang 22.02, Mond⸗ 
entergang 6.55. — Freitag: Sonnenaufgang 
5.29, Sonnenuntergang 20.17; Mondaufg. 22.26, 
Monduntergang 8.00. 

Waſſereſtand der Warthe am 15. Juni + 0,02 
1 + 0,06 am Vortage. 

ttervorherſage für Donnerstag, 16. Juni: 

Fortbeſtand des kühlen Wetters, wechſelnd, doch 
überwiegend wolkig, nur vereinzelt Schauer; 
mäßige nordweſtliche Winde. 


Kinos: 
Apollo: „Arzt aus Leidenſchaft“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
Metropolis: „Tede“ (Franz.). Ab Donnerstag: 
„Die Aufgehetzte“ (Engl.) 
Sfinks: „Frau Miniſter tanzt“ (Polniſch) 
Slonce: „Varietés“ (Franz.) 
Wilſona: „Flitterwochen“ (Deutſch) 
—— 


DSE gegen Warta 


Am kommenden Sonnabend um 17.30 Uhr 
gelangt auf dem Warta⸗Platz ein leicht⸗ 
athletiſcher Wettkampf zwiſchen Warta 
und dem DSC. zum Austrag. Das Programm 
weiſt insgeſamt elf Wettbewerbe auf. 

Die Radfahrer des DGT. unternehmen 
am morgigen Feiertag eine Wanderfahrt 
nuch Tarnowo podg. und Ketſch. Treffpunkt um 
8 Uhr vor dem Klubheim, Skosna 8. 


— — — 


Neuer Leiter der Kriminalpolizei. Die Lei⸗ 
tung der Kximinalabteilung der Staatspolizei 
in Poſen hat am Dienstag der Oberkommiſſar 
Broniſtaw Bula aus Warſchau übernommen. 
Der bisherige Leiter der genannten Abteilung, 
Kommiſſar Staniſlaw Lichoniewicz, iſt nach 
Krakau verſetzt worden. 

Der Großpolniſche Neitklub veranſtaltet, wie 
bereits gemeldet, vom 15.—19. Juni ein Reit⸗ 
turnier, das u. a. Geländeritte in Lawica und 
Hinderniswettrennen im Poſener Hippodrom 
vorſieht. Die Kämpfe nehmen heute nachmittag 
im Hippodrom ihren Anfang. 

Von einem Auto überfahren wurde in der 
Grudzieniec⸗Straße der 30jährige Roman Olej- 
niczal. Er erlitt einen Bruch des Rückgrats. 
Der Rettungswagen brachte den Schwerverletzten 
ins Stadtkrankenhaus. 
EE STIER ES TENE 


„Metropolis“ 


Morgen, Donnerstag, um 3 Uhr nachmittags 
zum letzten Male 
die Jugenddarſteller Ronald Sinclair und 
Mickey Ronney in dem Film 
„Der kleine Gentleman“ 
ausgezeichnete Bilder von Pferde⸗ 
rennen bringt. 


Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 
R. 1212. 


der u. a. 


Jahre zum erſten Male im März gebrütet, 
ſich alſo angepaßt. Die wunderſchönen Tiere 
jetzt zu beobachten, in ihrer Fürſorge für ihre 
Brut, iſt beſonders lohnend. Gleich in der Nähe 
ſehen wir die Magelan⸗Gänſe, die in Süd⸗ 
amerika vorkommen. Alſo auch von der ſüd⸗ 
lichen Halbkugel. Das Weibchen brütet gegen⸗ 
wärtig und das Männchen ſitzt abſeits, ohne 
ſich von der andern Gans beitten zu laſſen. 
Es iſt eine Vogelart, die in ſtrengſter Ein⸗ 
ehe lebt. Das Männchen fällt in ſeiner weiß⸗ 
ſchwarz geſtreiften Federpracht beſonders auf, 
das Weibchen iſt braun⸗ſchwarz gefärbt. 


Reges Leben am Vogelhaus 


Am großen Vogelhaus herrſcht jetzt 
auch reges Leben. Das Storchenpaar hat Junge 
bekommen, die emſig gefüttert werden. Wir 
ſehen die chineſiſchen Flamingos mit rotem 
Knie, ferner die ägyptiſchen Flamingos, den 
Löffelreiher, den auch bei uns vorkommenden 
grauen Kranich, den einheimiſchen Kampfläufer, 
bei dem beſonders auffällig iſt, daß jedes Exem⸗ 
plar jetzt in der Balzzeit ein anderes Federkleid 
trägt, ſo daß der Laie glaubt, verſchiedene Ar⸗ 
ten vor ſich zu haben. Wir ſehen den Nimmer⸗ 
ſatt, deſſen Name nicht zutrifft, denn wenn er 
ſatt gefreſſen iſt, benimmt er ſich genau ſo fried⸗ 
lich wie die andern Bewohner des Käfigs. Wir 
bewundern den wunderbaren großen und klei⸗ 
nen Silberreiher vom Amazonenſtrom, den auch 
bei uns lebenden Fiſchreiher, den grauen Peli⸗ 
kan vom Amazonas und den roten Pelikan, der 
auch in Südeuropa vorkommt. Stolz ſteht der 
Kronenkranich da, der hier in drei Prachtexem⸗ 
plaren vertreten iſt. Neben Möwen, Elſtern 
uſw. iſt beſonders beachtenswert auch das Mitu, 
eine Hühnerart vom Amazonenſtrom, die in 
Väumen lebt und ſich von den Früchten und dem 
Getier ernährt, das in den Bäumen der gewal⸗ 
tigen Wälder gedeiht. Wir haben noch den 
Kormoran hier, den großen Fiſchräuber, ferner 
das grünfüßige Teichhuhn, das Bleßhuhn, die 
auf unſeren Gewäſſern zu finden ſind, daneben 
iſt auch der Nachtreiher bemerkenswert. Dieſer 
ſeltſame Vogel, der beſonders eifrig in der Däm⸗ 
merung iſt, lebt hier in zwei Exemplaren (ein 
Pärchen). 


Beſuch bei der indiſchen 
Sanitätspolizei 


Ergriffen bleiben wir ſtehen vor den gro⸗ 
ßen Laufvögeln in ihrem Frühlingskleid. 
Das Emu lebt ſeit dem Jahre 1905 im Poſener 
Zoo. Daneben befindet ſich der auſtraliſche 
Strauß, oder Helmkaſuar. Gleich nebenan 
die beiden Prachtexemplare vom afrikani⸗ 
ſchen Strauß, das Weibchen in ſeinem 
braungrauen Federkleid, das Männchen in ſei⸗ 
nem ſchwarz und weißen Gefieder, mit dem 
roten Hals. Es iſt der Strauß, der auch Rot⸗ 
hals⸗Strauß genannt wird. Der Straußenhahn 
iſt eine Neuerwerbung. Der afrikaniſche Strauß 
erträgt die Gefangenſchaft 6—8 Jahre. Ihm 
benachbart iſt der ſüdamerikaniſche Strauß, das 
Nandu. Der Herr Geheimrat ſteht ſinnend 
am Zaun, es ift das Marabu Pärchen, die 
indiſche Sanitätspolizei. Hier beobachtend ſte⸗ 
hen zu bleiben, ſollte niemand verſäumen. Je⸗ 
der Beſucher aber achte darauf: Dieſe Tiere 
dürfen nicht gefüttert werden. 


Bei den Klauentieren ſind einige wenig be⸗ 
achtete Raritäten zu ſehen. Zunächſt einmal 
die Hirſchziegenantilope, die in Indien vor⸗ 
kommt, der Bleßbock, die afrikaniſche Antilope, 
der jetzt ſehr bösartige Wapiti⸗Hirſch, der in 
Nordamerika und Sibirien lebt, der indiſche 
Axiohirſch, deſſen erbitterte Feinde die Tiger 
und die Rieſenſchlangen ſind. Wir ſehen die 
gutmütige Renntierfamilie mit den beiden 
Kälbchen, die an ſonnigen Tagen vor der Sonne 
flüchten und ſich in den ſchattigen Stall retten. 
In mehreren Exemplaren iſt das Schwarzkopf⸗ 
ſchaf, das Fettſteiß⸗Schaf, vorhanden. Es ſind 
Tropentiere, die in der Zeit des Wohllebens 
viel freſſen und im Steiß Fett aufſpeichern, ähn⸗ 
lich Zebu und Kamel, um es in den Tagen der 
Not zuſetzen zu können. Es lebt hier das Kän⸗ 
guru h, das auſtraliſche Steppentier, mit feinen 
eigenen Merkwürdigkeiten. Das Känguruh⸗ 
Weibchen trägt gegenwärtig ein Jungtier in 
ſeiner Bauchtaſche. Wir blicken dann auf den 
ſeltſamen Dickhäuter, ein Mittelding zwiſchen 
Elefant und Nashorn, den Tapir, daneben 
den nubiſchen Wildeſel, eines der letzten Tiere 
ſeiner Art, denn dieſe Tierart iſt ausgeſtorben. 
Für den Weidmann iſt intereſſant zu erfahren, 
daß im Poſener Zoo der Dybowſki⸗Hirſch 
in einem ſehr ſchönen Exemplar exiſtiert. Es 
iſt der von Dybowfki, der kürzlich im Alter von 
93 Jahren in Lemberg ſtarb, entdeckte Hirſch. 
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der in der Mandſchurei lebt. Ein Prachtexem⸗ 
plar des Kerabau, des indiſchen Büffels, 
deſſen Heimat auch Afrika iſt, ſehen wir, dann 
zwei Lama⸗Arten, das Guanako und das 
Lama, deſſen einzige Waffe im gereizten Zu⸗ 
ſtand darin beſteht, daß es ſchauerlich ſpeien 
kann. Die Elefantendame Dora mit ihrem 
wuchtigen Gang wandert langſam auf und ab, 
ſie iſt heute nicht gut gelaunt und brauſt ſich 
immerzu mit Waſſer ab, wobei fie ihren Rüſſel 
als Duſchapparat benutzt. Auch das kleine Ele⸗ 
fantenbaby, die Nelli, in Bangkok geboren, iſt 
in dieſer etwas ſchwülen Hitze nicht gerade 
liebenswürdig aufgelegt, aber es iſt ſchon ein 
ſtolzes und kräftiges Kind geworden. Gerade⸗ 
über ſehen wir die wunderbaren Exemplare der 
Urtinder, des Wiſent und des Bifon Es 
ſind verwandte Tiere, nur mit dem Anterſchied, 
daß das Biſon ein Steppentier, der Wiſent ein 
Waldtier iſt. Der Wiſent ſteht in allen Ländern 
unter Naturſchutz und wird beſonders in Polen 
im Bialowiezer Forſt gehegt. 


Auf dem Wege zum kleinen Raubtier⸗ 
haus beobachtet der Tierfreund noch die Ke⸗ 
geltobbe, die in der Oſtſee vorkommt, und 
die kaliforniſchen Seelöwen, eine Ohrentobben⸗ 
art, in ihren munteren Spielen. Dieſe Tiere 
ſind nur Fiſchfreſſer und brauchen täglich pro 
Kopf bis zu 15 und mehr Pfund friſche Fiſche. 
Salzheringe freſſen die Robben nicht, darum 
ſollen dieſe Verſuche erſt nicht unternommen 


werden, wie das erſt kürzlich von einer Dame 


in reiferen Jahren geſchah. 


Kein Zucker für Löwen 

Löwen und Leoparden, das Puma, der ben⸗ 
galiſche Tiger, der ſchwarze Jaguar freſſen übri⸗ 
gens keinen Zucker. Neulich war eine Dame 
ſehr böſe, daß dieſe Tiere keinen Zucker nehmen: 
„Ich eſſe doch Zucker, warum denn der Löwe 
nicht!“ ſagte ſie empört zu einem Wärter. Heute 
iſt der wunderſchöne Löwe etwas abgeſpannt, 
denn die ſchwüle Poſener Sommerluft macht ihn 
unendlich faul. Wenn der ihm gut bekannte 
Wärter zu ihm ſpricht, hebt er kaum den Kopf 
und brummt ein ganz verächtliches „uäh“, als 
wollte er ſagen: „Du kannſt mir mal den Buk⸗ 
kel runterrutſchen!“ Der ſchwarze Jaguar, eine 
Neuerwerbung, ift wunderbar. Auf der Wieſe 
vor dem großen Raubtierhaus ſehen wir ferner 
zwei Prachtexemplare der Elefanten⸗ 
ſchildkröte, von denen das eine Exemplar 
130 Pfund, das andere etwas über 150 Pfund 
wiegt. Die ſchwerfälligen Tiere ſind ſehr leb⸗ 
haft mit Zunge und Augen und ſehr zahm, ſie 
freſſen aus der Hand, aber nur Pflanzen. 

Im kleinen Raubtierhaus gehts 
ſehr lebendig zu. Der afrikaniſche Honigdachs 
rennt umher, die ſonſt ſo ſcheuen Murmeltiere 
haben ſich an den Großſtadtlärm gewöhnt und 
halten ihr Frühſtück, das aus grünem Salat be⸗ 
ſteht, eifrig und ſchnell mümmelnd. Die afri⸗ 
kaniſchen Windhunde machen ſehr großen Radau, 
es ſind Nackthunde mit einem pfiffigen 
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des Fronleichnams-Jeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Boſener 
Tageblatts“ erſt am Freitag zur gewohn- 
ten Stunde 


Haarbüſchel auf dem Kopf. Daneben ift 
ein Nachkomme dieſer Hunde⸗Eltern, aber er 
ſieht wie ein Dorfköter aus, mit Fell be⸗ 
wachſen; kaum glaubhaft, daß es ein Kind dieſer 
Eltern if. Wir ſehen hier ein paar ſchöne 
Exemplare des Dingo, des einzigen auſtraliſchen 
Raubtieres, die ſchöne Zibetkatze, die gefleckte 
und geſtreifte Hyäne, den kanadiſchen und euro⸗ 
päiſchen Luchs, das Puma aus den ſüdamerika⸗ 
niſchen Pampas, das Aguti, eine Nagetierart, 
„ Waſchbären, die Ichneumone und 
mehr. 


Am Affenhaus iſt beſonders beachtens⸗ 
wert das kluge flinte Makaki⸗Aefſchen und der 
ſchöne, kluge, bedächtige Drill in feiner phat- 
taſtiſchen Farbenpracht. 


Prachtexemplare der Raubvögel 


Auch am Raubvogel haus ſoll man nicht 
vorbeigehen. Es leben hier eine Anzahl von 
großartigen Exemplaren unſerer ſtolzen Raub- 
vögel. Zwei Buſſarde, der Gänſegeier, der 
Mönchsgeier, die in Südeuropa vorkommen. 
Wir finden hier den größten Raubvogel der 
Kordilleren, den Kondor. Vorhanden iſt der 
Steinadler, der Seeadler, der Kaiſeradler, der 
Schelladler mit ſeiner eigenartigen Stimme, 
die wie eine Schelle klingt. 
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und Lan 


ist das Beste und Mildeste gut genug! 
Vermeidung von Alkali Kalkseifenbildung 
ist hier besonders wichtig. Schönes und ge- 
sundes Haar für alle Zukunft. sichern Sie Ihrem 
Kinde durch die seifenfreie und g 
nicht-alkalische Haarwäsche mit 8 S 

"BEZ MYDLA! S 
zampon Czarna główka 
Haarı 


2 Sorten: für dunkles und helles 


Im Vogelhaus ift der ſtolze Rabe, der Wo: 
tansvogel, zu beobachten, und dann die ganze 
bunte, flinke, ſchnelle, zwitſchernde, keifende 
Schat der anderen ſingenden und piepſenden 
Wald⸗ und Baumbewohner. Was gibt es nicht 
alles für Arten! Den ſchönen ſtarken Kirſch⸗ 
kernbeißer neben der Amſel, die verſchiedenſten 
Sperlingsvögel und Finkenarten, die Weber: 
vögel und afrikaniſchen Finken, den leuchtenden 
Goldſperling. Wie ein verſonnenes Liebes: 
pärchen hen der Zwergara neben dem Gelb: 
kopfpapagei, oder auch Weißbauch genannt. Der 
herrliche Tukan, ein Geſchenk von Herrn San⸗ 
der, lebt hier, die Turteltauben, die bunte 
schreiende und kreiſchende Schar der Wellenfit- 
tiche und die großen ſtolzen, bunten Papageien, 
Aras und Kakadus. 


Planmäßige Arbeit 


Wir haben noch lange nicht alles geſehen, 
haben nur ganz oberflächlich die wichtigſten Se 
henswürdigkeiten geſtreift, und doch find ſchon 
nahezu drei Stunden herum. Wir werfen noch 
einen Blick auf die gepflegten Wege, die Diii 
henden Rabatten, die bunte Pracht der Enten 
und Waſſervögel auf dem Teich. Der leitende 
Direktor des Zoologiſchen Gartens, Herr 
Szezertowſki, der zu den verſchiedenſten 
Fragen bereitwillig Auskunft gibt und deſſen 
Wiſſen und reiche Erfahrung dieſen Spaziergang 
ſo genußreich machten, er darf den Dank der 
Oeffentlichteit mit dem Gefühl entgegennehmen, 
daß die ruhige und planmäßig geleiſtete Arbeit 
auch in Zukunft auf fruchtbaren Boden fallen 
wird. Unſere Poſener Mitbürger foten unje: 
rem 300 ihre Aufmerkſamkeit ſchenken und er⸗ 
halten. An belehrenden Beobachtungen, ar 
freudigen Ueberraſchungen fehlt es nie. Welche. 
Tierfreund wollte von ſich fagen, daß er He 
nicht immer neue Antegung fände, wer könnt. 
behaupten, daß es nichts mehr gäbe, das zu be 
obachten iſt und uns neue Erkenntniſſe er⸗ 

ſchließt? 


wé Be Robert Styra. 


Wochenmarktbericht 


täſe 50—60, Milch 19—20, Butter- 
t. d. Liter, Sahne das 
die Mandel Eier wu 


2.80—3, Puten 5—10, Per j 
1—1.20, Ra 1. 
Gi KEIR von 8-10 MR, s 
et 
keen 510 is. Zwiebeln das B 


s Bund 5, Blu⸗ 
menkohl ; 2025, Kohl- 
rabi das Bund 10—15, rote Rüben d. Bd. 8 bis 


„Suppenſpargel 2585, Pang 
feln Spinat . Cabernet 5—10, 
Schnittlauch, Dill, lie, S tü 
5—10, Wa Erdbeeren 1,10, 
Kirſchen 701.20, Pfifferlinge 70—80, Stachel⸗ 
beeten 25—40, Battobft 80—1.10, Zitronen 15 bis 
20, Bananen 25—40, Salat K 


U 


wahl an 
eie koſteten 90—1,00, Blete 60-80, K 
1120, Ver che 40—60, Karauſchen 40—60, Salz- 
gine d. Stück 10—15, Krebſe die Mandel 1.50 
32 ay 8 Flei Schw iwefleiſc 
; 5 e 3 e 

50. e Rinberftet 10 
b Schni d mmel⸗ 
I; 1.00 60— 


; 70, 
70, Näucherſpeck 90, Kalbsleber 80 
ineleber 50—70, Talg 
Groſchen. Der Blu⸗ 


Nindflei 
ch 


t 5 
bis 1.00, Rinds- und 
und Schm 


eine große Auswahl an See 


„Apollo“ 


Morgen, Donnerstag, um 3 Ahr nachmittag 
zum letzten Male 


die wunderſchöne Filmoperette 
„Frauenparadies“ 


mit Hortenſe Racky, Georg Allegan { 


der, Leo Stezaf, Ivan Petrowich und 
Hans Richter 
Muſik von Robert N 


ED. 


| 
$ 
1 
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Kórnik (Kurnit) 


Tragiſcher Tod eines Radfahrers 

ei. Auf der Kurniker Chauſſee in der Nähe 
von Gondek ereignete ſich geſtern ein tragiſcher 
Verkehrsunfall. Ein Laſtwagen überfuhr den 
Radfahrer Ignacy Garczarnek aus Biernatki 
im Kreiſe Schrimm. Der unglückliche Radfahrer 
ſtieß mit dem Kopf ſo heftig gegen die Karoſ⸗ 
ſerie des Autos, daß er auf der Stelle tot war. 
Der ſo tragiſch Verſtorbene hinterläßt ſeine Frau 
und ein achtjähriges Kind. 


Swarzedz (Schwerſenz) 

ei. Motorradfahrer überfuhr ein Kind. Am 
Dienstag nachmittag überfuhr auf der Auto⸗ 
ſtraße ein Motorrad mit Beiwagen den 35jäh⸗ 
rigen Jan Malicki aus Jaſin. Das Kind wurde 
mit einem Schädelbruch ins Poſener Stadt- 
krankenhaus gebracht, wo es mit dem Tode 
kämpft. i 


Krotoszvr (Krotoſchin) 

A Schulfeſt. Die Deutſche Privatſchule hält 
am kommenden Sonnabend im Gartenlokal von 
Seite⸗Konarzewo ihr diesjähriges Kinderfeſt ab, 
wozu auch die Eltern der Schüler ſowie Freunde 
und Gönner der Anſtalt herzlich willkommen 
ſind. Außer einer gemeinſamen Kaffeetafel 
aller Schüler werden Spiele und Darbietungen 
der Kinder den Nachmittag ausfüllen. Hoffent⸗ 
lich trägt der Wettergott zum Gelingen bei, in⸗ 
dem er unſern Kleinen das Feſt durch ſtrahlen⸗ 
den Sonnenſchein vergoldet. 

# Höhere Schule. Mit dem neuen Schuljahr 
erhält unſere Stadt ein pädagogiſches Lyzeum, 
das im ehmaligen Lehrerſeminar untergebracht 
wird. Die Aufnahmeprüfung findet am 24. und 
25. Juni ſtatt. Den Anmeldungen ſind Ge⸗ 
burtsurkunde, Gymnaſialzeugnis oder ein Zeug⸗ 
nis über Beendigung von ſechs Gymnaſialklaſſen 
alten Typs beizufügen. Es empfiehlt ſich, 
einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf beizulegen. 


ZbaszyA (Bentſchen) : 
an. Flucht über di e&renze. Auf der Flucht 
vor der deutſchen Polizei überſchritt der Bandit 
Bernard Wenda die Grenze bei Strzyzewo 
an der Obra, um nach Polen zu gelangen. Der 


Bandit hatte in einem Grenzdorf einen jüdi⸗ 


ſchen Kaufmann erſchoſſen, ſowie deſſen Sohn 
ſchwer verwundet. 
wurde er von der deutſchen Polizei wegen ver⸗ 
ſchiedener anderer Ueberfälle geſucht. 
der Nähe befindlichen Polizeiſtationen find um 
die Verfolgung des Banditen D 


Rawicz (Nawitſch) 

— Eine Lebensmüde. Am Sonnabend kehrte 
sie verheiratete 24jährige Helena smigielſta 
aus Poſen ins Elternhaus nach Slupia zurück, 
um ihr mütterliches Erbe in Empfang zu neh⸗ 
men. Da die Erbſchaftsauseinanderſetzungen 
jedoch ergebnislos verliefen, ging die S. am Nach⸗ 
mittag in die Kirche und nahm hier eine grö⸗ 
ßere Doſis Salzſäure zu ſich. Sie wurde ins 


hieſige Krankenhaus gebracht, wo ſie am Sonn⸗ 


tag verſtarb. 


Leszno (Life) 

eb. Das Kantgymnaſium und die Peſtalozzi⸗ 
ſchule veranitalten gemeinſam am Sonntag, 
dem 19. Juni, vormittags in der Zeit von 10 
bis 13 Uhr im Zeichenſaal, Eingang gegenüber 


dem Kreuzfriedhof, eine Ausſtellung der Ergeb- 


niſſe des Zeichen: und Handwerksunterrichts. 
Von uns Aelteren haben wohl die wenigſten 


ſeinerzeit Handwerksunterricht gehabt, da ift es 


um ſo intereſſanter für uns, einmal zu ſehen, 
was unſere Jugend bei guter fachlicher Anlei⸗ 


tung aus Pappe, Holz, Metall oder Glas alles 
herzuſtellen weiß. Auch der Zeihenunterricht | M 


geht ja heutzutage ganz andere Wege und hat 
darum auch ganz andere Erfolge. 
chen werden ihre Näh⸗ und Stickkünſte vor⸗ 
führen. Es gibt alſo allerhand zu ſehen. 
Hoffentlich wird die Mühe, die ſich die Veran⸗ 
ſtalter der Ausſtellung machen, durch regen Be⸗ 
ſuch belohnt. Der Eintritt iſt frei. 


eb. Der Verband für Handel und Gewerbe 
hatte ſeine Mitglieder zu einer Verſammlung 
am vergangenen Montag abend im Hotel Con⸗ 
rad eingeladen. Geſchäftsführer Harlos hielt 
zunächſt einen Vortrag über die erfolgreiche 
Werbung des Handwerkers und Gewerbetrei⸗ 
benden und wies vor allen Dingen auf die Wich⸗ 
tigkeit einer gediegenen Schaufenſterausſtellung 
hin. Hier ſoll ſich die Leiſtungsfähigkeit des 
Firmeninhabers würdig widerſpiegeln. Auch 
über die Kundenbehandlung und Kundenwer⸗ 
bung durch Inſerate bzw. durch Werbeſchreiben 
konnte der Vortragende manchen guten Wink 
geben. Hieran ſchloß ſich eine ſehr lebhafte 


Ausſprache. Nun berichteten vier Verbands⸗ 


kameraden unſerer Ortsgruppe, die an der 
internationalen Handwerkerausſtellung in Ber- 
lin teilgenommen hatten, begeiſtert über ihre 
Eindrücke, von dem herrlichen Aufbau, der 
Aeberſichtlichkeit und der muſtergültigen Orga⸗ 
niſation der Ausſtellung, von dem unglaublichen 
Arbeitstempo bei der Neugeſtaltung Berlins, 
von Erlebniſſen bei Bühnenvorſtellungen, Kon⸗ 
greſſen und ſchließlich auch in Vergnügungs⸗ 
ſtätten. Die ausführliche Berichterſtattung 
über Berlin und darüber hinaus wurde von 


allen Mitgliedern, die zahlreich zu der Ver⸗ 


ſammlung erſchienen waren, mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Zum Schluß ſprach Ge⸗ 
ſchäßtsführer Harlos über die verſchiedenen 


Wofjewodſchafts⸗ Elektrifizierungsplan, 


Bereits ſeit längerer Zeit 


Alle in 
und hatte ſtarke Zufuhr aufzuweiſen. 


N 


Die Mäd⸗ 


Das Drama eines jungen Mädchens, 


Einrichtungen und Hilfeleiſtungen der Abteilung 
„Merkator“ des Verbandes für Handel und 
Gewerbe. 


Oborniki (Obornit) 


rl. Wegen Ueberfalls verurteilt. Vor der 
1 des Poſener Landgerichts wurde 

Rogaſen der am 1. März verübte Ueber⸗ 
fall auf den Lehrer Kubas aus Kaziopole ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte Stefan Mielke aus 
Kaziopole erhielt 4 Jahre Gefängnis, Jan 
Koczmarek und Roman Nowak aus Podleſie 
würden zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Den 
Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte für die Dauer von 5 Jahren aberkannt. 


Rogozno (Rogajen) 

S. Aus dem Stadtparlament. In der am 
10. Juni unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Smukalſti ſtattgefundenen Sitzung wurden zu 
Schiedsrichtern gewählt: Für den Bezirk Neu⸗ 
ſtadt Herr Ganſke und als Stellvertreter Herr 
Wisniewſki, für den Bezirk Altſtadt Herr Pò- 


wezowſkti und als Stellvertreter Herr Sztuba. 


Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die 
Frage der Verſorgung der Stadt mit elektri⸗ 
ſchem Strom und Licht. Es entſpann ſich eine 
lebhafte Ausſprache, in der mehrere Stadtver⸗ 
ordnete das Wort nahmen. Nach beendeter 
Ausſprache wurde einſtimmig beſchloſſen, die 
Elektrifizierung mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln zu betreiben. Zu dieſem 
Zwecke wurde der Anſchluß an den allgemeinen 
und der 


Metropolis 
Vorstellungen werktags 6,45 und 8,45 — an Sonn- und Feiertagen 4,45, 6,45 und 8,45 Uhr. 


Ab morgen, Donnerstag 


„Die Aufgehetzte“ 


das für die Fehler der Erziehung büssen muss. 
In den Hauptrollen: Katarina Hepburn — Herbert Marshall. 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male die französische Filmposse „DEDE“. 


ſofortige Eintritt in die gegründete Elektri⸗ 


zitäts⸗Aktiengeſellſchaft, die vorausſichtlich be⸗ 
reits im Auguſt mit den Arbeiten beginnen 
wird, beſchloſſen. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Vom Wochenmarkt. Der letzte Wochen⸗ 
markt war bei ſchönem Wetter ſehr gut beſucht 
Für ein 
Pfund Landbutter wurden 1—1,20 Z1. gezahlt, 
—Molkereibutter 1,30—1,40, Tilſiter Käſe 1,00, 
Weißkäſe 20—25, die Mandel Eier 85 bis 95, 
Hühner 2,53, junge Hühnchen 80—1,20, 
Enten 3—3,50, Puten 3,25—3,75, ein Paar 
Tauben 90—1,20, der Zentner Speiſekartoffeln 
1,60—1,90. Auf dem Gemüſemarkt war reich⸗ 
lich Gemüſe vorhanden. Spargel preiſte mit 
30—40, Gurken 60, Rhabarber 10, Radieschen 
5—10, Zwiebeln je Bund 10—20, ein Pfund 
Pflanzzwiebeln 35—45, Mohrrüben 30, rote 
Rüben 10 Groſchen. Infolge der hier herrſchen⸗ 
den Maul⸗ und Klauenſeuche konnte kein 
Schweinemarkt ſtattfinden. f 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Konfirmation. Am Sonntag fand in uns 
ferer evangeliſchen Kirche die feierliche Einſeg⸗ 
nung von 25 Konfirmanden, 13 Knaben und 
12: Mädchen, ſtatt. Nachdem Superintendent 
Wehrhan die Einſegnung vollzogen hatte, rief 
er neun goldene Konfirmanden aus dem Jahre 
1888 auf, Drei Frauen und ſechs Männer, die 
vor 50 Jahren in unſerer Kirche konfirmiert 
wurden, ſtanden wieder vor dem Altar, um 
durch Handſchlag ihr Konfirmandengelübde zu 
erneuern. Es waren erſchienen: Frau Pauline 
Rau, Rapal, Luiſe Stolz. Kopaſchin und 
eta Wojahn, Nowen; die Herren: Hermann 
Jahnke, Butowik, Karl Guſe, Kamnitz, Karl 
Adam, Rombſchin, Hermann Gehlhar, Rudnitſch, 
Richard Rade, Sarbka, und Carl Kellner⸗Won⸗ 
growitz. Die vollbeſetzte Kirche war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, der Poſaunenchor trug zur Verſchöne⸗ 
rung der erhebenden Feier bei. 


16 Knaben und 11 Mädchen ſtatt. 


unter Poſaunenklängen zur Kirche geleitet wor⸗ 


Kepno (Kempen) 

ei. Mörder vor Gericht. 
aus Oſtrowo verurteilte hier den 20jährigen 
Krzan aus Kempen wegen Ermordung des 
Fleiſchermeiſters Bernard Poprawa zu 14 Jah⸗ 


ren Gefängnis. Am 8. April hatte er nach 


kurzem Wortwechſel den Fleiſchermeiſter mit 
einem Meſſer ſo ſchwer verletzt, dab dieſer nach 
kurzer Zeit verſtarb. 


Czarnköw (Szarnitau) 


üg. Ein ſolgenſchweres Betriebsunglück er⸗ 
Uhr nachts in 
i der Reparatur eines 


eignete ſich am Dienstag um 2 
der Schloſſerei Grzech. 
Automotors entſtand eine Benzinexploſion dur 
Entzündung von Benzin. Schloſſermeiſter Grze 
und ſein Gehilfe gerieten in eine 3 Meter hohe 
er . Beide erlitten ſchwere Brandwun⸗ 
en 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter 


den Vieh der Landwirte Surma, Fresko, Bu⸗ 
kowſti und KRoprdwffi in Boruſzyn, auf deme 


Gute und bei dem Landwirt Otto Schmit in 
Bialezyn ausgebrochen. Die Orte Boruſzyn und 
Bialezyn wurden polizeilich für jealigen, Ber- 
kehr geſperrt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Einſegnung. Ani Sonntag Trinitatis fand 
in der evangeliſchen Kirche die Einſegnung von 
Vom Kon⸗ 
firmandenſaal wurden die Konfirmanden von 
Paſtor Müller und vom Gemeindekirchenrat 
unter Glockengeläut feierlich in die geſchmückte 
Kirche geleitet. Durch Kirchenchor und Po⸗ 
ſaunenchor wurde der Feſtgottesdienſt verſchönt, 
— In Miloſtowo wurden 4 Knaben und 
6 Mädächen durch Paſtor Borgmann aus Neu⸗ 
ſtadt eingeſegnet, nachdem ſie vom Paftor und 
Kirchenrat vom Konfirmandenſaal abgeholt und 


den waren. 


0 ieiuna) 

Blutiger Streit um eine Schere. Im 
Nachtaſyl an der Kosciuſzki 47 waren die 
Tage zwei wandernde renſchleifer, Jan 
Rajncz und Edward Baranowſki, aus Graudenz 
eingetroffen. Am Montag nachmittag kam es 
unter ihnen plötzlich ne einer chere zu 
einem Streit, der ſchließlich in eine blutige 
Schlägerei ausartete. bei verletzte Bara⸗ 
nowſfki feinen Freund Rajncz mit einem Flei⸗ 
ſchermeſſer, indem er ihm mehrere Stiche in die 
Bruſt verſetzte. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde der Verletzte in das Stadt⸗Krankenhaus 

eſchafft. Den Täter brachte man aundat ins 
Pente abrſam è 


Kościerzyna (Berent) a 

ng. Verſchönerung der Stadt. Im Zuge der 
Verſchönerung der Stadt wird gegenwärtig die 
Erneuerung des Rathauſes durchgeführt. 
Desgleichen erhalten die Außenmauern des Ka⸗ 
tholiſchen Vereinshauſes eine neue Verputzung. 
Mit den Erneuerungsarbeiten an den Wohn⸗ 
häuſern wird ebenfalls begonnen. 1 
wird die Schönecker Straße vom katholiſchen 
Friedhof in Richtung zum Kapellenſee erneuert 


und verbreitert ſowie mit einer Promenade 


verſehen. 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Neues Geſundheitsamt 
Lange Zeit hindurch hatte das größte Dorf in 
unſerem Kreiſe, Schlie witz, mit feiner Um: 
gegend keinen Arzt. Nun wurde im früheren 


Das Bezirksgericht è 


Weiterhin 


F i r É — m 4 e i 8 


im Kreiſe. 


ſtation eingerichtet, 


Zum Leiter dieſes Geſundheitsamtes wurde 
Dr. Huſar aus Tuchel ernannt. 
wurde eine Station für Mutter und Kind ein⸗ 


Schuppen Feuer aus. 


Feuer auf das Dach der Scheune übergriff, wurde 
die Gdingener Freiwillige Feuerwehr zu Hilfe 
gerufen. 


ſtand das Dach der Scheune bereits in Flam⸗ 
men. 


Schuppen vollſtändig niederbrannte. 


Jan Niklewſki von der Poſtagentur Kof- 
ſakau, in Pierwoczyn wohnhaft, 


pflanze Bäumchen abgebrochen hatten. 
Die Baumfrevler bekannten ſich zur Tat, bes 


trunken geweſen zu ſein. 


Gdynia (Gdingen) ` 

po. Vier neue Volksſchulen. Am Sonntag 
12. Juni, fand die Einweihung der von dei 
Stadt Gdingen neu erbauten vier Volks 
ſchulen in DOrhöft, Adlershorſt, Kielau 
und Grabau ſtatt. 


kommiſſar Sokol, Se 3 und an⸗ 
dere teil. 


Hochwaſſer im Nerharial 


DNB. Stuttgart. 
über 


ſtiegen. 
den Fluten die in der Nähe der Untertürck⸗ 


ſtruktion des Militärſchwimmbades losgeriſſen 
und etwa fünfhundert Meter fortgeführt, w⸗ 
jie am Wehr eines Elektrizitätswerkes hängen 


des dortigen Freibades weg und trieben ihn 
flußabwärts. 
gegen eine für den Bau der zweiten Heilbron⸗ 
ner Neckarbrücke errichtete Transportbrücke, daß 
das Mittelſtück dieſer Brücke zerſtört wurde. 
Nach Anſicht der zuſtändigen Stellen iſt mit 
einem weiteren Steigen des Neckar und feiner 
Zuflüſſe zu rechnen. 
Waſſer in die Keller der Häuſer 


Feuer im Bukareſter 


Heeresmuſeum 
Butaxreſt. Heute morgen um 5 Uhr brach im 
Bukareſter Heeresmuſeum, einem auf einem 
Hügel im Park freiſtehenden Gebäude, ein 
Brand aus. Die Feuerwehren hatten infolge 
der Ungunſt des Geländes einen ſchweren 
Kampf zu beſtehen. Der Heeresminiſter und 
zahlreiche hohe Offiziere erſchienen am Schau⸗ 
platz des Brandunglücks. Mehrere Offiziere 
drangen unter Lebensgefahr in den brennen, 
den Kuppelſaal des Muſeums ein und rettetet 
mehrere alte Fahnen und ſonſtige geſchichtlich 
überaus wertvolle Erinnerungsſtücke. Bis etw 


Es konnte jedoch nicht verhindert werden, daf 


po. Feſtgenommen wurden der Briefträger 


haupteten aber, bei der Ausführung total be⸗ 


An den Feierlichkeiten nah ⸗ 
men Schulkurator Dr. Ryniewicz. Regierungs⸗ 


In vielen Fällen iſt da⸗ 
eingedrungen. 


1 des Gemeindeamtes eine Geſundheits⸗ Y. 
in der alle Bewohner zu ` 
ganz niedrigen Preiſen, zum Teil fogar umſonſt, 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen können 


A 


Gleichzeitig ` 


gerichtet, die unter der Leitung einer Pflegerin 


ſteht. 
Puck (Putzi ; 
58. use). dem Gut Alt⸗Obluſch 


brach aus noch ungeklärter Urſache in einem 
Da es der Dorffeuerwehn 
nicht gelang, den Brand zu löſchen und das 


Als dieſe ſowie die Feuerwehr den 
Kriegsmarine an der Brandſtelle erjhienen, 


Den vereinten Kräften der drei Wehren 
gelang es, die Scheune zu retten, wogegen der 


und Augufl 
Bialkowſki aus Mechlinken, die eine Menge 
an. der Chauſſee Moſty—Mechlinki neu anger. 


Infolge der am Montag 
Württemberg niedergegangenen ſtarken 
Regenfälle ift der Neckar erheblich ge⸗ 
Am Montag abend haben die reihen. ` 


heimer Brücke bei Stuttgar tverankerte Holzkon⸗ 


blieb. Am Dienstag morgen riſſen die Waſſer⸗ 
maſſen in Sontheim bei Heilbronn den Badeſteg 


Der Steg ſtieß mit ſolcher Wucht 


10 Uhr vorm. war der Brand völlig gelöſcht. 


zuſammen mit dem Dachſtuhl und dem Kuppel⸗ 
ſaal auch ein Teil der in dieſem Saal aufge⸗ 
ſtellten wertvollen hiſtoriſchen Gegenſtände den 


Flammen zum Opfer fiel. Der Brand ſoll auf 
die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters ere 
führen je 


Bücher 
Das tapfere Herz. Tagebuch eines verlorenen 
Kampfes. Von Edgar Chriſtian. 133 Seiten. 
Oktav. Mit 8 Tafelbildern. Franckh 'ſche Ver⸗ 
lagshandlung, Stuttgart. 


In dem ſtrengen Winter 1926/27 unternahm 
John Hornby, ein tapferer und erfahrener 
Arktis⸗Forſcher, mit ſeinen Freunden Harold 
Adlard und dem erft achtzehnjährigen Edgar 
Chriſtian eine Expedition, um in dem Thelon⸗ 
Wildſchutzgebiet zu überwintern und eine neue 
Route vom Großen Sklavenſee zur Cheſterfield⸗ 
Einfahrt an der Hudſonbai ausfindig zu 
machen. Seitdem die drei Fort Reſolution am 
Großen Sklavenſee verlaſſen hatten, hörte man 
nichts mehr von ihnen, bis im Juli 1929 eine 
Streife der Königlichen Kanadiſchen Berittenen 
Polizei — offenbar durch Trapper aufmerkſam 
gemacht — ihre Leichen fand, ſie begrub und die 
Hütte ſorgfältig durchſuchte. Auf dem Ofen in 
der Hütte lag ein Stück Papier. Die Schrift 
war faſt unleſerlich, nur folgende Worte konn⸗ 
ten noch entziffert werden: Wer ... ſchaue im 
Ofen nach. Im Innern des Ofens fand ſich dann, 
unter einigen anderen Papieren, das Tagebuch 
Edgar Chriſtians. Es war vom 14. Oktober 
1926 bis zum 1. Juni 1927, faſt bis zum letzten 
Lebenstag des Verfaſſers, regelmäßig geführt. 


— — —— 


Dieſes Tagebuch, das „Tagebuch eines ver⸗ 
lorenen Kampfes“ lernen wir in dem eben bei 
der Franckhſchen Verlagshandlung, Stuttgart, 
erſcheinenden Buch „Das tapfere Herz“ (RM 
3.80) kennen, als ein erſchütterndes Zeugnis 


von der Treue, der Tapferkeit und der Selbſt⸗ 
zucht dieſer bis in den Tod verſchworenen Kame⸗ 


— aea Die knappe Form des Tagebuchberichts 
gibt dieſem Buch das Gewicht eines Dokuments 


von ſeltener Größe und zwingender Eindring⸗ 
lichkeit. 


„Nachbars leute. 


Ludwig Thoma: 
Sämtliche Kleinſtadtgeſchichten in einem 
Bande. 256 Seiten. rlag Albert Langen / 


Georg Müller, München, 1938, 


Der raſch bekannt gewordenen und inzwi⸗ 


ſchen zu hohem Anſehen gelangten Geſamt⸗ 
ausgabe der Bauerngeſchicht 


unter dem Titel „Nachbarsleute“ die Samm⸗ 
lung ſeiner ſämtlichen Kleinſtadtgeſchichten, 
die ſich bald weit und breit nicht miet gro: 
Ber Beliebtheit erfreuen wird. 


Eine ſtille, wunderlich verſonnene And zer 


ſponnene Welt tut ſich in dieſen Erzählungen 
vor uns auf, die Welt der ne wie. fie 
eh und je war mit ihrem romantiſchen Zauber 
und ihrem altfränkiſchen Geiſt, mit ihrem de 
friedenen Behagen und ibrer biederen 


en Ludwig Tho⸗ 
mas folgt nunmehr, gleichſam als Gegenſtück, 


ſchaulichteit einer nun ſchon lange 
nen Zeit. In den engen Gassen . ver · 
n Höfen, im der alten Gier 
bel und Tore, geht das Leben feinen nien, 

jamen Gang. Und inmitten der 
deren einer des anderen Freund oder 
len man je nach Laune mit un der 

nit oder zänkif Klatſch Gutes oder 
aers nachſagt, ift Thoma zu Haufe. 

Er ſieht 1 ins Herz und freut Tio ihrer 
Tugenden, er durchſchaut ihr Gemüt u 
lacht ihrer . und er begleitet ſie ar 
allen ihren egen mit heiterſter Miene, wie 
es nur ein Menſch zu tun vermag, deſſen be⸗ 
2 Humor mild und verſöhnlich ſtimmt, 
elbft dort noch, wo er feinem biffigen Spoti 
und ſeinem ſatiriſchen Witz einmal räftig dir 
Zügel ſchießen läßt. s Thoma mit dieſen 
heiteren Geſchichten rr sa hat, gehört mil 
zum Schönſten unſerer erzählenden Dichtung. 
Aus ſeinem reichen, unwiderſtehlich wirken⸗ 
den Humor leuchtet immer wieder ſeine grund⸗ 
Lal Menſchlichkeit hervor, die der beſte 

il ſeines Weſens war. 

Nur wenige Werke von künſtleriſchem und 
geiſtigem Rang ſind von ſo wohltuender 
Friſche und laden zu ſo herzhaftem Lachen 


ein wie dieſes Buch Ludwig Thomas, deſſen 
ür es als der eines unſerer großen Dichter 


für immer n fein 


Capetown, im Juni. 


in boltentratzer, Autobuſſe, elegante Limou⸗ 
en — auch hier im Zulu⸗Land triumphiert 
Er 20. Jahrhundert. Wenigſtens in der Stadt 
5 ihren ausgedehnten Hafenanlagen, dem 
reiten Kai, auf dem die Fremden läſſig pro- 
yenieren, Immer weiter und weiter zurück in 
den Buſch weicht Afrika. Durban ift heute 
N nicht nur einer der wichtigsten Handelsplätze der 
ldafrikaniſchen Union und Verwaltungs: 
zentrum für die Provinz Natal. Daneben iſt 

ſe moderne Weltſtadt eine der traditions⸗ 
i ſten Stätten. Und mit allem nur erdenk⸗ 
en Pomp, mit Umzügen, Feſtſpielen und 
eierlichen Reden wird dieſe Tradition ihren 
Kusdruck finden beim 100. Dingaanstag, zu dem 
atal rüſtet. Dingaan — ein Name, an dem 
lut klebt, ein Name, mit dem der Sieg der 
d iben über die Eingeborenen verknüpft ift. 


e äußeren Dat ines S Is find 
erpäpıe en Daten ſeines Schickſals fin raſch 


Schon Vasco da Gama hat die Bucht von 
zukban beſucht, und er war es, der von hier 
us dieſem Landſtrich den Namen Natal gab. 
00 war zum Ausgang des 15. Jahrhunderts, 
> drei weitere Jahrhunderte verſtrichen, ehe 
Rieder europäiſche Fahrer an dieſer Bucht an⸗ 
egten und hier Fuß zu faſſen verſuchten. Der 
engliſche Leutnant Farewell ſtieß 1823 von Kap⸗ 
Pr t aus nach Natal vor, von einer kleinen uns 
eſchrocenen Gruppe begleitet. Farewell ver: 
1e delte mit dem Zuluhäuptling Chagan um 
0 e Abtretung der Provinz Natal an England; 
1 gelang ihm, den Häuptling zum Einver⸗ 

ändnis zu bewegen. 


der „verräteriiche Vertrag“ 


Addieſer Entwicklung war jedoch kein jäher 
Ufftieg beſchieden. Ihre erſte Etappe ift für 
e Zeiten verknüpft mit dem Namen Dingaan. 
ingaan war der Stiefbruder des Häuptlings 

gan, und fünf Jahre, nachdem dieſer den 
ſcherräteriſchen Vertrag“ mit Farewell ge⸗ 
molle, wurde er von Dingaa ermordet. Der 


efreiten Landes aus — der Anſturm feiner 
ſcwarzen Schar verjagte in neun Tagen alle 
weißen Anſiedler. Auch Farewell mußte weis 
gen. Und in Natal triumphierte wieder die 
Verrſchaft der Zulu. 
Nach ſieben Jahren der Ruhe beginnt aber⸗ 
dale von Kapſtadt aus jener berühmte, der 
bölterwanderung Europas vergleichbare „trek“ 
er Buren, die mit Weib und Kind, mit Haus- 
rät und Herden gegen Nordoſten wandern. 
e überſteigen die Drakensberge, und als ſie 
* der feuchtbaren Ebene Natals nähern, 
gaben ſie Dingaans Scharen gegenüber, die 
deden Weißen mit Tod bedrohen. Diesmal aber 
an es nicht fünfzig oder hundert von Kolo⸗ 
x en — ein tauſendköpfiger Haufe, mit Karren 
k Herden, ſo wälzte ſich dieſer Burenzug 
3 dies Land. Dingaan erklärte ſich bereit, 
Mit dem Führer der Buren, Pierre Retieff, 
oer die Abtretung eines Landſtreifens zu ver⸗ 
Anden. Aus der Verhandlung wird ein Ver⸗ 
Fes deſſen Unterzeichnung mit einem großen 
bi im Negerkraal gefeiert werden ſoll. Bei 
plem Feſt ließ Dingaan alle anweſenden 
Weißen ermorden; hier fand auch Pierre Re- 
K fein’ tragiſches Ende. Und nun ziehen die 
Julu⸗Horden durch das Land; wer weiß iit, 
Er auf Dingaans Geheiß geſchlachtet, ſechs⸗ 
innert Frauen, Rinder und Männer jtarben 
nerhalb weniger Tage. 
„Die noch lebenden Buren haben fih zurück⸗ 
logen; ſie ſind nicht nur gewillt, ihr Leben 
verteidigen — ſie wollen auch für ſich und 


Bon Jan Stam mel. 


e 
derte den niederländiſchen 


ler Michelangelos, erzählt, der 
io Finguerra 
f eje Zeit mu 
teils eine ent 


art 
eiſtern; der älteſte datierte 12 zu einer 


i 


Pnedarſtenungen und trägt die 


umien gefiel beſonders die 
n in der 
ie ausgeführt waren. 


aſtänden oder 

it Schmelzſtoff ( 
efelſilber) aus 
genen die 

derungen zu 


Fläche wieder blank putzte. 


örder rief ſich ſelbſt zum neuen Häuptling des 


Vom Kupferſtich 


Eine fünfhundertjährige deutſche Kunſt. 


N hrhundertelang haben ſich Nord» und Südländer um 
de 5 des Kupferſtiches geſtritten. Einige Kunſthiſto⸗ 
t wollten fie in den . Jahren des vorigen Jahr⸗ 

leinmeiſtern zuſchreiben. 


orentiner Goldſchmied 
be den Kupferſtich entdeckt, als er einmal 
Niellen Abdrucke herſtellte, und zwar im Jahre 1460. Um 
edoch die Kupferſtecherei in Deutſchland be⸗ 
ch verbreitete Kunſt geweſen ſein, denn die 
en uns bekannten Kupferſtiche ſtammen von deutſchen 
olge von Paſ⸗ 
ahreszahl 1446. 
bird n einer ſehr alten Zunftchronik aus dem Jahre 1438 
rt berichtet, wie ein kunſtfertiger Waffenſchmied die neue 
ein Bilder zu fertigen“ entdeckte. Dieſem brachte eines Tages 
briſt einen alten Säbel zur Ausbeſſerung. Dem Waj- 
Scheide, deren reiche Verzie⸗ 
on dem frühen Mittelalter bekannten Niello⸗ 
daß m Dieſes Verfahren beſteht darin, 
deny man die Gravierungen auf kupfernen oder ſilbernen Ge- 
Platten, um ſie beſſer hervortreten zu laſſen, 
chwarzes Email oder dunkelgebranntes 
lte und nach Entfernung des Zuvielauf⸗ 
Um die kunſtvollen 
v kopieren, füllte der Waffenſchmied die cin- 
8 erten Umriſſe mit Farbe aus, legte ein ſtarkes Blatt Pa⸗ 
auf die Platte, ſetzte ſie einem gewiſſen Druck aus und 
lt eine getreue Wiedergabe der Figuren und Arabesken; 
einem befreundeten Zeichner machte er weitere Abzüge. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. Juni 1938 


ihre Kinder ein Stück dieſer fruchtbaren Pro⸗ 
vinz erobern. Als geſchloſſener, bewaffneter 
Haufe brechen ſie unerwartet über den Neger⸗ 
kraal herein und ſchlagen die Zulus zurück. 
Noch heute heißt das Tal, in dem dies Ge⸗ 
metzel unter den Eingeborenen ſtattfand, das 
„Tal der Tränen“. Doch es ſollte noch längſt 
nicht das letzte Blut ſein, das hier gefloſſen war 
im Kampf zwiſchen Buren und Negern, die mit⸗ 
einander um Lebensraum rangen. 


Dingaan, der „Unbeſiegbare“, gibt ſich nicht 
geſchlagen. Andere Stämme eilen ihm zu 
Hilfe, während die kleine Burentrußppe mühſam 
über die Päſſe der Drakensberge Verſtärkung 
herbeiruft. Den Engländern gelingt es, einen 
ihnen befreundeten, etwa 1000 Mann ſtarken 
Stamm der Eingeborenen ebenfalls auf der 
Seite der Buren in dieſen Kampf zu ſtellen. 
Ein einziger dieſer tauſend Mann kam mit dem 
Leben davon. Alle anderen fing Dingaan in 
einer Falle und ließ ſie niedermetzeln. Und nur 
klein war die Zahl der Buren, denen es ge⸗ 
lang, gehetzt von den ſchwarzen Haufen, das 
nackte Leben zu retten. Der Traum, Natal ein⸗ 
mal zu beſitzen, ſchien ausgeträumt für immer. 
Dingaan triumphierte. 


Doch die Buren kamen wieder. Die Geſchichte 
ſcheint dieſen ſeltſamen zähen Kolonialpionie⸗ 
ren keinen „Staat“ und kein „Volk“ vergönnt 
zu haben, wie es die „Amerikaner“ ſich erran⸗ 
gen; jene unerſchütterliche Zähigkeit aber, mit 
der dieſer bunt zuſammengewürfelte Haufe um 
Vorherrſchaft in Südafrika rang, hat nicht viele 
Gegenbeiſpiele in der Geſchichte der weißen 
Raſſe. Diesmal kamen fie, nur 460 Reiter ſtark, 
ein ſchwaches Häuflein gegen die zehntauſend⸗ 
köpfige und mit allen Tücken des Buſchkrieges 


vertraute Mannſchaft Dingaans. Doch all dieſe 


460 waren von der gleichen unabdingbaren 
Entſchloſſenheit, von der gleichen Kampfesluſt 
beſeelt, wie ihr Reiterhauptmann Andries Pre- | 
torius, Am 16. Dezember 1838 ſchlugen ſie 
12 000 Zulus in einer fürchterlichen Schlacht 
längs den Tälern des Blutfluſſes. Das war 


die Wende. Und jener 16. Dezember iſt ſeit⸗ 
dem als Dingaans Tag in die Geſchichte ein⸗ 
gegangen. 


Von eigenen Leuten umgebracht 

Noch lebte Dingaan, doch ſein Heer war auf⸗ 
gerieben. Noch einmal kam es zu einem Tref⸗ 
fen, diesmal ſandten die Engländer dem Buren⸗ 
führer Andries Pretorius eine ſtattliche Hilfs⸗ 
truppe, ſo daß Dingaan endgültig geſchlagen 
wurde. Kurz darauf ward er, der geſtürzte 
„Unbeſiegbare“, von ſeinen eigenen Leuten um⸗ 
gebracht. 

Heute iſt die Mehrheit der in Durban Le⸗ 
benden engliſcher Nationalität, und Tauſende 
von Engländern werden an dieſem 16. Dezem- 
ber den 100. Dingaan⸗Tag feiern. Vielleicht 
gedenken im verborgenen Buſch noch ein paar 
Zulus ihres größten Häuptlings, der heute in 
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Durban rüſtet für den Dingaans-Tag 


Hundert Jahre Natal im Zululand 


der Legende fortlebt. Und ſicher gedenken an 
dieſem Tage einige alte Buren, wie einer der 
ihren es war, der Dingaan niederzwang und 
Natal der weißen Naſſe öffnete. Aber über 
allem ſteht das Feſt. Durch Pine⸗ und Weſt⸗ 
ftreet, die luxuriöſe Smith⸗ſtreet entlang wird 
der große Umzug gehen und Eingeborene und 
Weiße, Engländer und Südafrikaner werden 
Schulter an Schulter dieſen Tag in einem Freu⸗ 
dentaumel begehen. 


Verſunken ſcheint zwiſchen den Wolkenkratzern 
und Boulevards jene Zeit, in der die 460 Rei⸗ 
ter von Andries Pretorius den großen Häupt⸗ 
ling Dingaan niederzwangen. Heut werden am 
Dingaans⸗Tag ſtatt der Gewehre die Sektpfrop⸗ 
fen knallen, und ſtatt dumpfer Kriegstrommel 
ſpielt die Band den Nationalſang n 

. €, 


Der königliche Sportsmann 


König Guſtav von Schweden, der weit über 
die Grenzen ſeines Landes hinaus in der gan⸗ 
zen Sportwelt als „Mr. G.“ bekannt iſt, 
vollendet am 16. Juni ſein 80. Lebensjahr. 
Trotz ſeiner 80 Jahre iſt er außerordentlich 
rüſtig und treibt noch heute regelmäßig Sport. 
Beſonders in Tenniskreiſen iſt er beliebt. Noch 
in dieſem Jahre nahm König Guſtav an eini- 
gen Turnieren an der Riviera teil. Daß er 
immer noch über eine gute Spielſtärke verfügt, 
beweiſen ſeine Erfolge im Doppelſpiel, von 
denen die Weltpreſſe auch in dieſem Jahre 
wieder melden konnte. Bei ſeinen Reiſen, die 
ihn durch Berlin führen, verſäumt der Monarch 
übrigens nie, den kurzen Aufenthalt zu einer 
Tennis⸗Partie auf den Rotweiß⸗Plätzen zu be⸗ 
nutzen. 


König Guſtav bezeichnete ſich ſelbſt einmal 


als den lebenden Beweis dafür, daß Sport 
jung erhält. Wie begeiſtert er trotz ſeines 


hohen Alters für ſeinen Sport iſt, beleuchtet eine 


kleine Epiſode, die ſich im Vorjahre anläßlich 
ſeines Staatsbeſuches in Finnland zutrug. 
Gleich nach feiner Ankunft in Helfinki begab 
ſich Mr. G. mit einigen der beſten Tennis⸗ 
ſpieler Finnlands auf den Tennisplatz und war 
ſo von dem Spiel gefangen, daß er die Zeit 
für den Tee verpaßte. Als der Tee bereits 


Dr. Goebbels bei der Reichstheater⸗Feſtwoche in Wien 


Die Reichstheater⸗Feſtwoche in Wien erhielt ihren Höhepunkt durch die große Rede des 


Reichspropagandaminiſters Dr. Goebbels, in der 
Reichstheater⸗Akademie bevorſtehe. 


dieſer ankündigte, daß die Gründung einer 


Unſer Bild zeigt den Reichsminiſter im Geſpräch mit Jar⸗ 


mila Novotna während des Feſtempfangs, den die Stadt Wien im Feſtſaal des Rathauſes gab 


und dieſer zeichnete nun mit einem Griffel auf eine Kupfer⸗ 
platte; der Kupferſtich, der jüngere Bruder des Holzſchnitts, 


war entdeckt. 


oder Linienmanier; hier wird 


mit einem Schaber entfernt. 


Der 


in Säure 


Beier hat. Durch verſchiedene 


Es gibt noch viele Abarten der 


beſtimmte Künſtler, wenn au 


deren Namen wir leider nicht 


len u. a. 


netts. 


Die älteſte Technik des Kupferſtichs iſt die Grabſtichel⸗ 


durch Linien oder Striche auf die mattgeſchliffene Kupferplatte 
dit graviert und die dabei entſtehenden rauhen Ränder werden 
Dieſes alte Verfahren mußte 
A i bald der 5 ieren Spich nen Fan: an u 
Qg nilhe Maler, Baumeiſter und Schriftſteller Vafari, ein latte mit einer ſäurefeſten Schicht beſtrichen und darauf die 
90 j 15 Zeichnung mit der Nadel radiert; iſt ſie fertig, wird die Platte 3 Spielkarten, Liebesſzenen, Aldo bels und anderes. 
Er ſtrichelt nicht ängf 
e eee 
eit des Kupferſtichs ſo weit, ſein großer ület 
dieſen techniſch und inhaltlich zu einer dem L ataa: an 
gen Kunſtübung e konnte — 
Außer reli Ra, 110 8 gt et 5 
m täglichen Leben feft, etwa ſich prügelnde Lehr, 
buben, marktwärts ziehende Bauern oder einen Müller, Bei 
3 eine Efelin mit ihrem Füllen treibt. 
Die älteſten Stecher, ter en te er als Vorlagen für Goldſchmiede und andere 
petli aT niaii i dem Michel 
gen Antonius“, von dem Michelangelo begeiſtert geſpro⸗ 
Schongauers Meiſterzei s Ph seip 
113 Blätter tragen. Er wurde viel kopiert und nachgeahmt, 
Seine drei Brüder halfen ihm in der Werkſtatt, ſie a 
fingen den jungen Albrecht Dürer, der um 1491 nach Kolmar 
kam, um Meiſter Martin aufzufuchen; doch war er kurz 
Wenn Dürer auch nicht d 
peng erfuhr, jo ijt der Einfluß des Kolmarer Meifters auf 
rnberger Meiſter unverkennbar. 
gewußt, daß er ſein beſtes Können auf dieſem Gebiete Schon⸗ 
gauer 8 und er war dazu beſtimmt, den deutſchen 
urch 
Blüte zu führen. 


elegt, die nur da eindringen kann, wo die 
nadel die ſäurefeſte Harzſchicht entfernt und das Metall bloß⸗ 


altige Abſtufungen und damit maleriſche Wirkungen erzielt. 


ſtichs, deren Schilderung hier zu weit führen würde. 

Um die Mitte des 15. Jahrhunderts, alſo zu Beginn der 
Geſchichte des Kupferſtichs, können wir in Deutſchland bereits 
ch nicht mit Namen nennen, fo 
doch nach ihren Arbeiten unterſcheiden. 


Hauptblatt, nach ihren Eigenheiten, auch 
die meiſten ihrer Blätter geſammelt ſind, oder nach dem Mei⸗ 
ſterzeichen (Monogramm, Signet), falls ſich ein ſolches auf 
ihren Zeichnungen findet, benannt. 
ſter der Spielkarten, der Liebesgärten, des heiligen Erasmus 
des Amſterdamer Kabinetts, einen Meiſter mit den Banderol 
Alle dieje Kupferſtecher nennen wir Meiſter, wenn 
auch ihre Technik noch ungelenk iſt und ihre Darſtellungen 
keineswegs immer ſelbſtändig in der Erfindung ſind; eine 
frühe Ausnahme macht der Meiſter des Amſterdamer Kabi- 
In religiöſen und allegoriſchen Zeichnungen erweiſt 
er ſeine Eigenart, z. B. weicht er in ſeinen Totentanzbildern 
ſtark von der damals üblichen Auffaſſung ab und bekundet in 


die Zeichnung ausſchließlich 


Radier⸗ 
Aetzprozeſſe werden mannig⸗ 
Radierung und des Kupfer⸗ 
blicke aus 


wiſſen, werden nach ihrem Kun 


nach dem Ort, wo 
chen hat. 


So kennt man einen Mei⸗ 


geſtorben. 
den N 


Kupferſtich 


zum zweiten Male kalt geworden war und man 
den König daran erinnerte, antwortete dieſer 
nur, dann möge man den Tee eben zum dritter 
Male wärmen, denn er könne das Spiel nicht 
abbrechen. 

Der ſchwediſche König iſt aber nicht nur ein 
guter Tennisſpieler, ſondern auch ein guter 
Reiter. Wenn er ſich in Stockholm aufhält, ift 
er noch heute häufig hoch zu Roß in der 
Straßen der ſchwediſchen Hauptſtadt zu ehem 
Als König Guſtav noch Kronprinz war, gehörte 
er zu den eifrigſten Verfechtern des Sports und 
zu den Begründern des Schwediſchen Sport⸗ 
Verbandes, der noch heute unter ſeiner Schirm⸗ 
herrſchaft ſteht. Unter der Herrſchaft ſeines 
ſportliebenden Königs hat Schweden ſchon früh 
eine führende Stellung im internationalen 
Sportleben erlangt, die bei der Durchführung 
der Olympiſchen Spiele 1912 in Stockholm am 


beſten zum Ausdruck kam. 


Großdeutſcher Philateliſtemag 
in Bremen 


Bremen. Die erſte großdeutſche Philateliſten⸗ 
tagung, die ihre beſondere Bedeutung durch die 
Einigung aller deutſchen Briefmarkenfreunde in 
der NSG. „Kraft durch Freude erhielt, wurde 
am Montag fortgeſetzt. Reichsbundesführe! 
Wohlfahrt⸗Königsberg betonte in feinem Tätig 
keitsbericht, daß zu den Hauptaufgaben die 
Schaffung eines eigenen Sammlerkataloges ges 
höre, der nach einheitlichen Grundſätzen, frei 
von allen ſpekulativen Machenſchaften, geftaltei 
würde. Auch die Schaffung einer philateliſtiſchen 
Zeitſchrift, die allen Wünſchen der Sammle! 
entſpreche, gehöre zu den kommenden Aufgaben, 


Durch kundige Vorträge würden die deutſchen 
Markenſammler u. a. zur Bekämpfung von Fäl⸗ 
ſchungen angeleitet. Der Reichsbundesführer 
verlieh die höchſte Auszeichnung der deutſchen 
Philatelie, das „Gelbe Band“, an den er⸗ 
folgreichſten Verein des Leiltungswettbewerbeg 
der Philatelie, Infla⸗Berlin. 


Gro Einſatz für d 
e. 3 


Berlin. Deutſchland iſt zwar nicht das Land 
der Radfahrer, obwohl auf je 5 Einwohner 
ein Radfahrer kommt, Dänemark z. B. befikt 
bei 3,5 Millionen Einwohnern etwa 1,5 Mil⸗ 
lionen Radfahrer; aber Deutſchland wird in 
abſehbarer Zeit nicht nur das Land der Reichs⸗ 
autobahnen, ſondern auch das Land der 
Radwege fein, da nirgends in der Welt der 
Radwegebau jo tatkräftig und zentral gefördert 
wird, wie hier. Auch andere Staaten bauen 
intenfio Radwege (z. B. Holland, Dänemark, 
Schweiz, Frankreich, Belgien), aber nirgend⸗ 
ſetzt man ſich von ſeiten der Regierung a 
großzügig und mit erheblichen finan⸗ 
ziellen Mitteln fördernd dafür ein, wie 
gerade in Deutſchland. 


manchen dem Leben abgelauſchten Zügen eine ungewöhnliche 
Beobachtungsgabe für das e des A n Nein 
beſten Blättern gehören Jäger 

ein Hund, der 
treue verblüffe 


un 9 75 See 5 Britter fih 15 das Handwerks⸗ 
mäßige ins rein Künſtleri erheben, i er i 
Blätter e ſchri sihe d Š h ee 
er, die ihm zugeſchrieben werden, enthalten heili 
weltliche Darſtellungen: Menſchen, Tiere i ie iaag 


Mtags. Zu feiner 
| artenſpieler, Bettelvolk und 
ſich hinterm Ohr kratzt; hier iſt ſeine Natur⸗ 


nd. 


ſtammende iſter E. e dreihundert 


lanzen, Madonnen, 


tlich mehr, ſondern für feine Linien frei 


Nadel, er förderte die Ausdrucks 


Martin Schon gauer 
ellungen hielt Meiſter Martin Augem 
Viele ornamentale Blät⸗ 
Sein Meiſterwerk iſt die „Verſuchung des 
n war S, welches 
emp⸗ 


uvor 


irekt Schongauers Unter⸗ 


Meiſter Albrecht hat 


feine geniale Begabung zu einzigartiger 
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Der Ausweis der.Bank Polski 
In den ersten 10 Tagen des Monats- Juni ver- 
Serte sich der Goldvorrat der Bank Polski 

m 5,1 Millionen z! auf 445,6 Millionen. Der 
tand des Auslandsgeldes und der Devisen 
Miningerte sich um 6,2 Millionen zł auf 14,1 
40 lionen. Die Summe der ausgenützten Kre- 
ie ging um 22,5 Millionen auf 696,6 Millionen 
Mi zurück, davon: Wechselportefeuille um 7,6 
llienen auf 639,5. Millionen 21; Portefeuilie 
ger diskontierten Schatzscheine um 8.9 Millio- 
zen auf 31,3 Millionen zl: Pfandanleihen um 
„ Millionen auf 25,8 Millionen zl. Der Be- 
nd an polnischen Silber- und Scheidemün+ 
en fiel um-0.5 Millionen auf 45,2 Millionen zł. 
pie Positionen „andere Aktiva“ und „andere 
rg, gingen ebenfalls zurück, die erste um 
k Millionen auf 239,1 Millionen zł, die zweite 
E 3,1 Millionen auf 155,4 Millionen zt Die 
u crt fälligen Verpflichtungen verringerten sich 
Un 5,9 Millionen zt auf 272,1 Millionen zł. Der 
l Anlauf der Bankscheine verrringerte sich um 
%, Millionen auf 1105,4 Millionen zł. Die 
IGolddeckung beträgt 34,88 Prozent. 


du Auslandskapital in den polnischen 
f Holzaktiengesellschaften 


In Nach der- Meldung der Polska Ajencja Agrar- 
N Ent der Anteil ausländischen Kapitals an pol- 
Chen Holzgesellschaften dauernd im Steigen 
185% len. Am 1. Januar 1931 betrug er noch 
40.3% dagegen am 1 Januar 1938 bereits 
Zin”: Dabei wird unterstrichen, dass die 
90 nur unmerklich gestiegen ist, nämlich von 
2 auf 94 Gesellschaften. 40 Gesellschaften da- 
On arbeiten mit Auslandskapital, und zwar 
von mit einer Beteiligung von mehr als 50%, 
Wird darauf hingewiesen, dass in anderen 
auroghaftszweigen der ausländische Einfluss 
Mrlckgegangen ist. 


Der Schiffs- und Warenverkehr, 
im Gdingener Hafen in Mat 


zi r Schiffsverkehr im Gdingener Hafen be- 
1 erte sich im Monat Mai auf 540 Schiffe mit 
* 214 NRT im Eingang und auf 435 Fahrzeuge 
gor 523 605 NRT im Ausgang. Was die Nae 
nalität der Schiffe anbetrifft. so stand dies- 
mal wieder Schweden an erster Stelle, an 
Weiter folgte die polnische Flagge. 


Der Warenumschlag bezifferte sich auf inse 


t 730.000 t gegenüber 779 146 t im April 
. J. Von dem Gesamtumschlag entfielen auf 
seewärtigen Verkehr in der Einfuhr 107817 
„121 971), auf die Ausfuhr 606 536 t (638 674), 
fei den Küstenverkehr einschliesslich des Vere 
fs mit der Freien Stadt Danzig 3849 t (1008) 
auf den Verkehr mit den Binnenwasser- 
12101 t (17 494). Im Laufe der ersten 
Monate d. J. betrug der Warenumschlag im 


Singener Hafen insgesamt 3729309 t. 
. 


uf des Binnen wassetstrassen sind im 
5 Neebrznssverkehr über Danzig im Monat Mai 
13 t Güter befördert worden gegenüber 
ae t im April d J. Zu Tal gingen 7487 t, 
R 5068 f. Der Talverkehr beschränkte 
a fast ausschliesslich auf Zucker. Von der 
i res befördernden Gütermenge entfielen 
t auf Reis, 780 t auf Metalle, 425 t auf Le- 
ter ittel und 352 auf Felle. 
Bin Monaten betrug die Einfuhr über die Bin- 
nae, asserstrassen und den Danziger Hafen 
h Polen 21 303 t und die Ausfuhr 14854 t. 


Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 
N Ausgabe) 


polens Handelsbilanz 
Stark passiv 


b den ersten 4 Monaten d. J. weist die poi- 
N Handelsbilanz einen Passiv-Saldo zu 
Aupunsten Polens in Höhe von 78,86 Mill, zt 
a gegenüber einem Aktiv-Saldo von 8,6 Mill. 
' hunger gleichen Zeit des Vorjahres., Die Fin- 
H ist von 391,4 Mill. zt auf 450,8 Mill. zt ge- 
g. d. 1. also um 15,1 v. H. Die Ausfuhr 

g von 400 Mill. auf 371,4 Mill. 21 zurück, 
Speier Wertverminderung von 7 v. H. ent- 
tolit Diese Feststellungen werden in der 
de schen Wirtschaftspresse gemacht ynd 
ia der Appell geknüpft, alle Kräfte anzu- 
nen, um die Ausfuhr wieder zu steigern. 
allem wünscht man die Ausfuhr von Ge- 
j de zu erhöhen, um die Handelsbilanz, wenn 
— nicht ganz auszugleichen, so doch für 
{ günstiger zu gestalten, Mit Besorgnis 
Wd die Entwicklung der Preise auf den 
eltmärkten verfolgt, “ da von ihnen eine 
mabilität der. polnischen Getreideausfuhr 
ängt. Die Vorschätzungen auf die in etwa 


Ya 


K Ochen beginnende Ernte in Polen lassen 
va arten, dass in diesem Jahre eine Ausfuhr 
Getreide möglich sein wird, zumal die 
Polens besser sein dürite als die der 
führen, die sonst Getreide aus Polen ein- 


Die Produktion der polnischen 
Zinkhüttenindustrie im Mai 


de vorläufigen Zahlen über die Produktion 
im Polnischen Zi 


T 
Í t), Ziakblech 1852 -t-(1995- — 1021), 
gielsäure 19840 t (19757 — 17830), Blei 

hon 1500 — 1191). Demnach ist die Produk- 
Lum von Zink und Schwefelsäure im Vergleich 
Die y Ormonat im Mai unverändert geblieben. 
Isungainkblecherzeugung jedoch um 7 v. H. ge- 
3 ken, die Bleigewinnung jedoch um 10 v. H. 
Stiegen Im Vergleich zum 


Mai v. J. war die 
| ng von Zinkblech um 81,4 v. H., von 
„ elelsäure um 11,3 v. H. und von Blei um 
„ H, grösser, die Zinkproduktion jedoch 
8.5 v. N. gering — 


In den ersten 


Berlin, 13. Juni. 
Ein am Sonnabend erfolgter Protest der G a- 


Londen . . 285 
‚New York (Scheck) 5.29 
Als „ „ „ 


Wirtſchaftszeitung 


-Protest der Anleiheyaranten 


Ein Schritt in der Wilhelmsstrasse wegen der österreichischen Auslandsanleihen 
Von unserem Korrespondenten. 


ranten der österreichischen Ause 
landsanleihen hat in Deutschland eine 
betont ruhige Aufnahme. erfahren. An dem 
Schritt in Berlin sind England, Frankreich, Bel- 
gien, Holland, die Schweiz, die Tschechoslowa- 
kei und Schweden beteilgt. Italien hat 
weder an den Verhandlungen noch am Protest 
teilgenommen. Die Anspielungen auf ein 
Wangsclearing haben gleichfalls in 
deutschen Kreisen — das muss hervorgehoben 
werden — keinen Eindruck zemacht. Deutsch- 
land seinerseits hat in einer Note seiner Be- 
reitschaft zu weiteren Verhandlungen Ausdruck 
gegeben. Aeusserungen verantwortlicher deut- 
scher Stellen zu den auftauchenden Fragen sind 
auch. jetzt-noch nicht zu erhalten. Sicherlich 
geht man nicht fehl in der Annahme, dass die 
deutschen Uaterhändler auf dem Standpunkt 
stehen, dass die österreichischen Auslands- 
schulden nur in bilateralen Verhaudlun- 
gen geregelt werden können. Man sagt, dass 
die handelspalitischen Interessen der betei- 


sie einen gemeinsamen Schritt in die Tat um- 
setzen könnten. Dazu gesellen sich jene 
Ueberlegungen, die sich im Zusammenhang mit 
der Verschlechterung der Wirtschaftslage in 
der: Welt ergeben. 1 i ` 

Wie sich die Vertreter der Tschechoslowakei 
ein Zwangsclearing mit Deutschland vorstellen, 
das zweifellos die bestehende Spannung auch 
auf das Gebiet der Wirtschaft übertragen 
würde, vermögen deutsche Wirtschaftler nicht 
zu übersehen. zumal die Tschechei weder 
deutscher Kapitalgläubiger grösseren Umfan- 
ges noch unentbehrlicher Handelspartner ist. 

Die Brsprechungen mit der Schweiz aus 
den vergangenen Jahren hätten, so.sagt man 
weiter, zur Genüge gezeigt, dass die hier zur 
Diskussion stehenden Fragen ausserordentlich 
verwickelt seien, da Kapital-, Waren- und 
Fremdenverkehr ineinander übergreifen. Man 
scheint in Berlin die Auffassung zu haben, dass 
die deutschen Besucher der Schweiz, die Jahr 
um Jahr hohe Millionenbeträge in dieses Land 
bringen, immer noch wichtig genug sind, als 
dass die Schweiz sich auf grosse Experimente 


ligten Länder zu verschieden seien, als dass 


1 Wirtschaftsverkehr mit Deutschland ein- 
ässt. 

Die Meldungen aus Schweden über einen 
Rückgang der Konjunktur verstärken im Reich 
die Ansicht,, dass die Nordländer mehr als 
im vergangenen Jahr bemüht sein werden, ihre 
Heer nach Deutschland nicht zu schä- 

igen, 

Die Clearing-Salden zwischen Deutschland 
und Holland haben sich in den letzten Mo- 
naten wieder sehr ungünstig entwickelt, da die 
Niederländer ihre Käufe nicht in der Höhe 
tätigten, dass sie ein ausreichendes Aequiva- 
lent für die grösseren deutschen Importe aus 
Helland darstellten. Der sogenannte deutsche 
Rückstand ist bereits wieder auf über 15 Mil- 
lionen Gulden angestiegen. Ein Zwangsclea- 
ring würde den Wirtschaftsverkehr vor ganz 
neue Probleme stellen, 

Die Wirtschaftslage in Frankreich wird 
in deutschen. Wirtschaftskreisen für die nächste 
Zukunft als nicht so aussichtsreich beurteilt, 
als dass gute Geschäfte gemacht werden könn- 
ten. 
Das Verhältnis zu England mit dem deut- 
schen Passivsaldo gegenüber dem Empire und 
dem Aktivsaldo gegenüber dem Mutterlande 
ist wiederholt dargestellt worden. Die Lage 
ist so, dass ein Zwangsclearing eventuelle Ver- 
luste nicht allein Deutschland aufbürden könnte. 
Urgünstiger für das Reich scheint ein Vor- 
gehen der Belgicr zu sein, doch sind die 
hier zur Debatte stehenden Werte nicht gross 
genug, als dass man in Deutschland sich dar- 
über aufregte. 

In kurzen Worten sind hier Ueberlegungen 
wiedergegeben, die in Berliner Kreisen ange- 
stellt werden. Man sieht dem weiteren Ver- 
lauf der Verhandlunge i mit Ruhe entgegen und 
glaubt nach wie vor, dass mit allen beteiligten 
Ländern ein beide Seiten befriedigendes Ar- 
rangement in zweiseitigen Verhandlungen mög- 
lich ist. Man glaubt daran, weil diese Rege- 
lung im eigenen Interesse dieser Länder liegen 
würde und ist anscheinend nicht geneigt, „An- 
drohungen‘ über Zwangsclearings als der letz- 
ten „Methode“ grösseres Gewicht beizumessen, 
weil sich die betreffenden Länder dadurch 
selbst schädigen würden. 


Börsen und Märkte 


Posener Bifekten-Börse | 


vom 15, Juni. 
5% Staatl.. Konvert.-Anleihe 


grössere Stiche „„ „ „ MR 
mittlere Stücke — 
kleinere Stücke . . 88.756 


4% Prädien-Dollar-Anleihe (S. UD — 
44% Obligationen der Stadt Posen 


192 „ 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
C . 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Nredit-Ges. Posen. Il. Em. — 
575 Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 21) 


4%% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der 1 Landsch, in Gold II. Em. 85 


4595 zoh A der -Posener 
Landschaft. Serie! 
grössere Stücke 61.00 0.50 G 
kleinere Stücke. — 


% Konvert. Pfandbriefe der Pos. 4 
andscha ft. 83.25 6 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . . 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 


r a ee ana Te 
Piechcin.. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 
IH Segel! eh — 
Lubań- Wronki Go) 5 
Cukrownia Kruszwica . » x» s à — 

3% Invest.-Anleihe. I. Emm. 222 

3% Inyest.-Anleihe. II. Em. . 81.25B 
3 KonsolAnlalhe a A 
414% Innerpoln. Anlei ge . f 

Herzfeld & Viktorius 50.0.5100 


Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau. 14. Juni 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung. war in den 
Staatspäpieren stark, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 
Berlin 
Brüssel Er 
Kopenhagen 


fisio en 
Stockholm 
Daze 

ä 
Montreal 3 


— 2 


1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 
notierten 3proz, Prämien- Invest -Anleihe 

I, Em. 79.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 80.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihc 
II. Em, Serie 90,25, 3proz. Prämien-Dollar-An- 
leihe Serie- III 42.13. 4nroz. Konsolidierungs 


‘trägt 602 t; davon Weizen 115 — ruhig, Rog- 


Anleihe 1936 67, Spröz. Staatl. Könverstons- 
nleihe 1924 70.25, 4%prozentige Staatliche 
Innen-Anleihe * 64.88, Note Piand- 
briefe der Staatlichen Bank Rolny 83,25, 8 pro- 
zentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z, der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 

ndeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 

bl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 93, 5 proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Lan leswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5HKproz. Kom.-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I. Em, 81. 5 proz. kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und lil. N, 
Em. Sl. 5 proz. Kom.-Obl. der Langes wirt- 
Schaftsbank IV. Em. 81. 8proz, L. A (garant.) 
Taw, Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
107,80, 4%proz. L. Z. Tow, Kred. Ziem, der 
Stadt Warschau Serie V 63.50-63.75, äproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
72.50— 72.63. : 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 119.5, Wegiel 28.25, Lilpop 73,75, 
Starachowice 35.25. Zyrardöw 47.75. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 14. Juni, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 im 
Qressbandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Standardweizen I 24.755.258 Stan- 
dardweizen II 23 7524.25, Roggen 2121.28, 
Gerste 17.00 17.25, verreg. Hafer 18.2518. 7 
Roggenmehl 65% 30.75 31.25, Schiotmehl 95 
26.25 — 27.25, Weizenkleie grob 14.25.15. 00, mit- 
tel 13.50 bis 14, fein 13 bis 13.50, Felderbsen 
23-25, Viktoriaerbsen 24—27, Gelblupinen 14.75 
bis 15.25, Plaulupinen 13—13,50, Leinsamen 49 
bis 52, Senf 34.50 37.30, englisches Raygras 95 
bis 100, Leinkuchen 22—22.50, Rapskuchen 
15.2516, Sonnenblumenkucken 40—42% 17.75 
bis 18.75, Sojaschrot 23.25—23.50, pommereller 
Speisekartoffeln 3.25—3.75, gepresstes Roggen- 
strob 77,25. Netzeheu 8.50--9.25, gepresstes 
Netzeheu 9.50 10.25, Der Gesamtumsatz be- 


gen 146 — ruhig, Gerste 70 — ruhig, Weizen- 
mehi 63 — ruhig, Roggenmehl 65 — ruhig. 


Warschau, 14. Juni, Amtliche Notierungen 
er Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
rösshandel frei Waggon Warschau Ròt- 
Weizen 27 bis 27.50, Einheitsweizen 27 bis 
27.50, Sammelweizen 26.50 bis 27, Standard- 
roggen | 20.50-20.75, Standardgerste | 18.25 
bis 18,50, Standardgerste II 17.75—18, Stane 
dardgerste III 17,50—17.75, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20.25 bis 21, Wei- 
zenmehl 65% 37.50—39,50, Schrotmehl 95% 
23— 23.75, Kartoffelmehl Superior 31-32, Wei- 
zenkleie grob 14. 14.50. fein und mittel 12.75 
s 13.25, Roggenkleie 1313.50, Gerstenkleie 
12--12.50, Felderbsen 24--27. Viktoriserbsen 
30—31, Folgererbsen 27-28, Sommerwicken 
21.75-22.75, Peluschken 25—26, Blaulypinen 
1525 bis 15.75, Gelbluninen 17.0 bis 17.30, 


Leinsamen 90% 52.50—53,50, Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 19—21). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245— 280 engl, Raygra: 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 2121.50, Raps- 
kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkushen 46 
bis 42% 16.75—17.25, Sojaschrot 45% 2222.50, 
Speisekartoffeln 4—4.50, Fabrikkartoffeln 18% 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.50—7, ge- 
presstes Heu 10.59—11. Der Gesamtumsatz 
beträgt 946 t; davon Roggen 250 — ruhig, Wei- 
zen 110 — schwächer, Hafer 27 — schwächer, 
Roggenmehl 343 — ruhig. 


Posen, 15. Juni 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Wer ss „ „ 00 “ę 25 0 `—?5 50 
ET ee er 26 50 20 75 
Nee sie 3 
Mahlgerste 700—717 g . a 1775 18.0 
: 673—678 el . 17.00 17.50 
i 633—650 gl „„ 1675 -17.00 
Standardhafer 1 480 gÀ s « 19 7,20 25 
H 450 gl.. 18 75—19.45 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30 43.75—44.75 
3 ar 50% . 40.75— 41,78 
x ia. 65% a 44.75—38.77 
è T. 265% . 33.25—34.25 
Weizenschrotmehl 98 „ ur 
Roggenmehl L Gatt 50% , 30.25 - 31,26 
z è 65% . 28 75—29.75 
R * h IL 10 * . zy 
oggenschrotme 0 — 
Kartefielmehl Superior“ = 29.00—31,80 
Weizenkleie (grob) . « « 4. 13.75—14 25 
Weizenkleie (mittel). . . „„ 12.00—13.00 
Roggenklee « e . „12.75 —13.44 
Gerstenkl ee „ 12.25—13.25 
Viktoriaerbsen . e e e e „„ „ 24.00—26.00 
oleererbsen » a e e o s „ 24.50—26.00 
Sommerwicken + + e a e e 23.00-24.00 
re 
eiblupinen « e t etea: 15 m L0. 
Biaulupinen „ „ „ „ „ „ o 18.00-18.50 
ntertaps e » a „ s 1 
Leinsamen 55.00 —57.00 
Zen ah Fir 35.00—31.00 
5 2 „Rayzras „ „ O. 
imothy RR * 
Lein kuchen 21.75 —22.76 
Rapskuchen „ e e 15.50—16.50 
Sonnenblumen kuchen 17.75-18.75 
83 $ PEDER T K BET 
Welzenstro Ose e „6 haa E 
Weizenstroh. gepresst « . » 4.0—Bb.15 
Roggenstroh. lose . + s e a 475—500 
Rogsenstroh gepresst. ee: ‚75 
alerstroh. lose , , e e + » 4805.08 
Haferstroh, gepresst e e e 5.30—5.55 
% Heu. lose „25 „ „ „„ „ „66 7.10.66 
| Heu, gepresst «e e e a oas 1l% 20 
„ E RE 
Netzebeu, gepresst . e e s » 920—970 


Rogzen 365, Weizen 250, Gerste 20, Hafer 50 


Posener Viehmarkt 
vom 14. Juni 1938. 
(Wiederhalt aus einem Tell der gestriger 
Ausgabe 


Auftrieb: Rinder 316, Schweine 1043 
Kälber 465, Schafe 96. 
Rieder: 
Ochsen; 
a) vollfleischige, ausgemästefe, nicht 2 
Assa nBt . 1016 
b) jüngere Mastechsen bis zu 3 Jahren 60—65 
e) Altere „ „ 9 50—56 
d) massig zenähris » » nn „ 46-50 
erg fleischige, diaii 68—74 
a) voll — 
a en NE ara 1 
J masle kanne : $ : : 6 
Kühe: . 
a) volifleischige, ausgemästete . 0-78 
b) Maste „ „ „ „ „ „ 60-6 
t „ 0 „ % 0% h ar 
Á mässig genährte. s s . „ 30—40 
rsen 
2) volifielschige, ausgemästete . » 70—76 
b): Mastiärsen oo è p» o o 0-6 
c) gut genährte .  . eo sa 50—56 
d) mässig genährte. „ 46—50 
ar I: - 2 ch 
gu genäbries - 
Ke denlhres ù s» » % 38—4% 
r: 
a) beste ausgemästete Kälber 84—94 
b) Mastkälber . . e se nn 76—82 
c) gut genährte „ s s a» ẹ s ; 68—72 
d) mässig genährte, s s o a s 60—66 
Sebale: 
a) vollfleischige, aus tete Läm- 
mer und Hammel . , 60—66 
b) gemästete, ältere und 
Muttersehale >. —— 
c) gut gendbr te = 
` Sebwelnes: 
a) volifleischige von 120 bis 150 kg > 
F 
d) vollfle von z 
\ Eahenimewieht PE AN 8688 
c, e ge von 
Lebendgewicbt . . . . , . 80—84 
d) fleischige Schweine von mehr ales 
Deinen 7880 
e) Sauen und späte Kastrate, . 76—86 


Marktverlauf: ruhig. 


Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt jein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 8 
` ` 9 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. Juni 1938 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Pastor Walter Schau * 
und Frau Anneliese 3 
geborene Weinhold Bürften, 
Wäſcheleinen, 
Honig Schreibersdorf Bindfäden, 
(Chojnik. pow. Ostrów, Wikp.) (Pisarzowice, pow. Kepno) Holzwaren und 
Angelgeräte 


den 15. Juni 1938 


empfiehlt billigſt 
Mehl, Poznan, 
Kraſzewfkiego 3. 


F. 
(Wiederholt aus der beſchlagnahmten Ausgabe) er 


= 7 > 


Für die zahlreichen innigen und aufrichtigen 
Beweise der Teilnahme und des Mitgefühls bei dem 
so plötzlichen Todesfall meines lieben einzigen Bruders 
sowie für die vielen Kranzspenden spreche ich allen 
meinen 


innigsten Dank 


Maksymilian Rözycki 
ul. Fredry 3. 
Poznan, im Juni 1938. 


Suche für bald oder 
1. Juli tüchtigen, gui 
empfohlenen, unverh. 

Dominialſchmied 
ohne Handwerkszeug. Me! 
dungen mit Zeugnisab— 


Far die herzliche Teilnahme bei dem Heim- 
gang unſeres lieben Entſchlafenen 


danken 


Familie Krüge ſchriften und Gehalts- 
umſtow, p. Krotoſzyn, im Juni 1938. eee e 
von Opitz 

Mitojlaw, p. Ojieczna, 


Heute, Mittwoch, den 135. d. Mts., Eröffnung der 
Probier- u. Frühstücksstube 
L. MACKIEWICZ 


ul. Wrocławska 32 — Eingang ul. Faskölcsa 


Das elegant eingerichtete Lokal bietet ge- 
miütlichen Aufenthalt. Vorzügliche Küche, 
Aussergewöhnlich gut ‚gepflegte Getränke. 


2 NJ 


Suche zum 1. Juli 
tüchtigen, unverheirat. 


Hof- 
beamten 


der die polnifche Sprache 
in Wort und Schrift be- 
herrſcht. 
N. Bardt 
Nie mierzewo, p. Luboſz, 
pow. Miedzychöd. 


Von der Reise zurück 


Otto Westphal, Dentist, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 8. 
Telefon 31-67 Telefon 31-67 


gewinnen kann nur der 
Besitzer eines Lotterie- 
loses der Kollektur 


C. Jerzykiewiez, Poznan, 
ul, Pocztowa 30. Tel. 5450. 


? ' Wirtſchaft 
Ziehung I, Kl. beginnt am 22, Juni 92 Morgen PING... 
BEE” Bestellungen von ausserhalb werden prompt erledigt. in Stadt mit voller 
Ernte, ohne Inventar, 


Schuldenfrei Über- 
nahme 3000 zł 
Sowinfti 
Poznan, Garncarſka 2. 
Telefon 1821. 


Gebraucht TA 
s- zonen Pferdelaſtwagen 
qummibereift, nur gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


Pomorska Spöldzielnia Rolnicza 
Toruń, Chełmińska 21. 


te an Oeutſchen. 


Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 
hei 


Ih.Walinürsh 


Mähmaschinen-Ersatzteile 


zu sämtlichen amerikanischen und euro- Pozna n 
päischen Systemen liefert in bester Ausführung Pocztowa 31 
ERICH BEYER br en 
Sperialgesehäft in Ersatzteilen ma allen Landmaschinen. a u 
mia 


Poznan, Przeeznica 9. 
Telefon 64-81 


Telefon 64-81 Swietojanska 10 


G 
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iM 
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i: 
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Hi g ch 
k 


| Jeder Mensch im Sommer weiß, | 
's beste ist doch PINGWIN -Eis 


Nicht jedem genügt eine Hand F. PESCHKE 
voll Reiss. 


Sp 
I. 


is grobe Gewinn e zu 100000 zł fielen. 


Glückskollektur Stuten, 4 und jährig, 

N ER FJotſchimmel, aus Geſtuͤt 
ee Nacht, 

mend, geeignet z. Zucht, 

‚Warszawa, s infolge Motoriſierung 

wo 1.000 000. — in der 33. Lotterie u. letztens | abzugeben. Näheres zu 


ul. Sew. Mielżyńskiego. 21. 


Auskünfte durch Danziger 


FETTHALTIG | 
( > IN BLECHDOSEN] 


Für Ausflüge: 
Aa CREME MATT IN TUBEN 


Spiritus- und 
Petroleumkocher 


Thermos- Flaschen | 


Eismaschinen 
Eisschränke 
Liegestühle 
Rasenmäher: 
Gartenchläusche 


Willst Du mehr ? || Poznan, św. Karcin 21 
Tel. 31-56 


iele Lotterie 


und Du kannst gewinnen in der 


2 prima 
reiniſch⸗belgiſche 


erfragen: 
3. Stachowfki 
Poznan. Male Garbaryd 
Tel. 5270 u. 5279. 


Filiale Poznagß, . 
Telefon 3141. 
Kor.to P. K. O. 212 475. 


Ein UFA-Film nach der gleich 
namigen Operette von Carl Millöckef T 
mit a 
Marika Rökk, Johannes Heesters | 
und Leo Slezak. A 
Der Film läßt das romantische heitere 
Abenteuer um den geheimnisvollen 
Gasparone bezaubernde Wirklichkeit 
werden. 


Die mit ungewöhnlichem Interesse erwartet 
N 


grosse Premier“ 
schon am Freitag im , Słońce“ 


i 


Installationsarbeiten k 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyüski 2. Telefon 3594. 


$ 


vier, a l 
Deiterreidh - Reichsdeutichet | 


fann fein Dermögen fofort bedeutend vergrößert | 


— 
> 
Z 
g 
2 
ri 
A 
A 


durch Tauſch von Geſchäft ſamt Wohnung * 

Haus in Wien. Eilofferte unter „Seriös“ 

Miedzynarodowe Biuro Ogloſzen, Warſzawe, 
Wierzbowa 11. 3 


AUSSTELLUNG 
BERLIN 28.MAI-10. JULI 


AUSSTELLUNGSHALLEN AM FUNKTURM 


Werkstätten aller Völker im Betrieb 
Meisterwerke aus 30 Ländern 
Internationale Ländersch#u 
Kulturhistoörische Schau 
Internationale Konditorei 

Der große blühende Terrassengarten 
Täglich großes Wiener Ballett 

mit 100 Tänzerinnen 5 


29.5. - 9.6. 
INTERNATIONALE 
MODEVORFUHRUNGEN BEI KROLL 
Ausländer erhalten 60% FahrpreisermaBigung auf der 


Deutschen Relchsbahn bel Lösung der Fahrkarten im 
Auslande. . Verbilligter Aufenthalt durch Reisemark 


Auskünfte und Werbeschriften durch alle Reisebüros 


Anzeigen 


ſchriften vermittelt zu Origin 
preiſen die deutſche 4 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. 
Reklame ⸗ und Verlagsane 
Poznan, Alla Marsz, Pitsudskleßl | 

el. 6108. 7 l 


Wir empfehlen : 


Schlagleisten für Dreschmaschinen 
Milchkannen — Rasenmäher 


Bisher fielen in meiner Kollektur alle Hauptgewinne, das 


beweist der hohe Betrag mehrerer Millionen, die als Gewinne sn 
ausgezahlt wurden. Deshalb beeile sich ein jeder beim Zensen-Wetzsteine F 
. d 1 
Kau t eines Loses wa 7 2 man a en und Einmachgläser 
Stabeisen T-Träger N ielo" 


Der Hauptgewinn beträgt wieder 1000000 zł. 


Stefan Centomski 


1 Poznan, Plac Wolności 10. 


Bleche, Buchs en- Schrauben, 


Jan Deler ling i Ska- 


Poznań, ul. Szkolna 8. 


* 


erkehrs -4 entra 8 Danzig Stad 


